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Pfarreiengemeinschaft  
Altusried

Pfarrbrief Weihnachten 2023

Ein Floß 
getragen vom Wasser,  

möchte ankommen,  
wo Holz erwartet wird! 

Unser gemeinsamer  
Glaube  — er trägt.

Gott möchte bei uns ankommen.
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Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser!

Es ist dies die zweite Ausgabe des Pfarrbriefes im 
neuen Gewand. Die erhoffte bessere Lesbarkeit 
und die strukturiertere Einteilung sind bei den  
Lesern und  Leserinnen gut angekommen.
Im letzten Pfarrbrief hat sich Pfarrer Markus Mattes 
verabschiedet. Eine personelle Veränderung war 
eingeleitet. Sein schneller Tod hat uns alle über-
rascht und so wurde es ein endgültiger Abschied, 
der viele von uns sehr berührte.
Pfarrer Manfred Gromer leitet nun die Pfarreien-
gemeinschaft Altusried. In einem großartigen  
Installations-Gottesdienst wurde er von Mitglie-
dern der ganzen Pfarreiengemeinschaft begrüßt. 
Von ihm erfahren wir mehr in einem Interview. 
Was sind seine Pläne und Ziele für unsere PG? Auf 
welche Schwerpunkte legt er besonderen Wert? 
Wie stellt er sich die Zusammenarbeit mit den 
Laiengremien vor?
Das Titelbild zeigt ein Floß. Kann ein Floß sinnbild-
lich unsere PG darstellen? Ein Floß besteht aus  
vielen Einzelteilen. Jedes davon ist wichtig und 
trägt zum Halt des anderen bei. Damit lässt sich 
die Arbeit der verschiedenen Gremien und Verei-
nigungen in den Pfarreien sehr gut abbilden.
Die Aktionen der Pfarrgemeinderäte in den Pfar-
reien, die Arbeit der Frauenbünde, Kindergruppen, 
Seniorengruppen, Begegnungs-Cafés usw. sind 
wertvolle Aktionspunkte in unserem Gemeinde- 
leben. In den einzelnen Beiträgen erfahren Sie 
mehr darüber.
Jugend-, Familien- und Kindergottesdienste sind 
wichtige Bestandteile des kirchlichen Lebens ge-
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worden. Genauso die von den Gottesdienstbeauf-
tragten durchgeführten Wortgottesfeiern in ver-
schiedenen Formen. Das Sternenkindergrab wurde 
eingeweiht. Ein Ort, der für viele betroffene Fami-
lien eine Herzensangelegenheit bedeutet.
Lebendige Kirche zu sein, ist der Auftrag an uns 
alle. Da kommt wieder unser Floß ins Spiel. Legen 
wir unseren Balken dazu oder seien wir ein Stück 
des Verbindungsseiles. Einen Mann am Ruder ha-
ben wir wieder. 
Um es mit Pfarrer Gromer zu sagen: „Lond it luck, 
mir ganget vorwärts und it z'ruck!“
Viel Spaß beim Lesen!                     Elisabeth Koch
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Auf ein Wort
Unterwegs

Wann waren Sie zuletzt in einer Wüste? Oder sind 
mit einem Floß gefahren? Beides gehört nicht in 
unseren Alltag. Und trotzdem hat jeder von uns 
eine Idee, was gemeint sein könnte, wenn jemand 
sagt: Ich fühlte mich wie in einer Wüste ‒ oder: Es 
ging mir wie auf einem Floß.

Die äußeren Bilder stehen für Erfahrungen und  
Gefühle, die wir alle kennen. Da wird eine prekäre 
Situation zusammengefasst, und auch wenn darin 
nicht alle Aspekte des persönlichen Befindens vor-
kommen, haben wir das Gefühl, dass wir uns ver-
ständlich machen können ‒ in Bildern.

Das Bild der Wüste stammt aus der Bibel. Das Volk 
der Israeliten war ein Wüstenvolk und hat seine 
Gotteserfahrungen in Hitze und Kälte, Sandsturm, 
Durst und Hunger gemacht. Wasser war einerseits 
lebenswichtig, andererseits auch bedrohlich; die 
einzige Erfahrung von Dauerregen kennen wir aus 
der Erzählung der Arche Noah. In dieser Wüsten-
zeit formte sich das Bild eines Gottes, der mitgeht, 
der rettet und befreit.

Für unseren Pfarrbrief ‒ und damit auch für unsere 
Pfarreiengemeinschaft ‒ haben wir das Bild des 
Floßes gewählt. Und auch, wenn wir es nicht aus 
eigener Anschauung kennen, reicht unsere Vor-
stellungskraft sicherlich aus, um uns vorzustellen, 
wie das vonstatten geht. Zunächst muss es eine 
Mannschaft geben. Ein stabiles Floß baut niemand 
allein. Diese Mannschaft arbeitet Hand in Hand, 
um die Stämme ‒ das Ergebnis ihrer Arbeit ‒ zu-
sammenzuholen und zu binden. Ist das Seil, das sie 
zusammenhält, stark genug? Ist es gut geknüpft? 

Proviant muss beschafft werden, denn die Reise  
dauert. Dann geht es los: Das Floß wird ins Wasser 
geschoben, der Fluss ergreift es mit seiner Strömung, 
jetzt gibt es kein Zurück mehr. Aber es ist trotzdem 
nicht die Zeit, um sich entspannt zurückzulehnen, 
denn das Wasser wirbelt das Floß umher, und es 
braucht ein starkes Ruder, um es im tiefen Wasser 
zu halten. Eine unvermutete Untiefe, und das Floß 
hängt fest ‒ da muss ein Teil der Mannschaft auch 
schon mal in den Fluss steigen, um es mit Menschen-
kraft wieder zum Schwimmen zu bringen.

Die Richtung ist klar; es geht immer nur flussab-
wärts.

Am Ziel angelangt, hat das Floß seinen Zweck er-
füllt. Es wird aufgelöst, Baumstamm für Baum-

stamm, ans Ufer gebracht, verkauft. Bleibt die 
Mannschaft zusammen für das nächste Floß?  
Oder zerstreut sie sich in alle Winde?

Bei der inneren Vorstellung dieses Bildes ist bei  
Ihnen wahrscheinlich schon Eigenes mit auf-
getaucht, auch wenn Sie noch nie mit einem Floß 
gefahren sind. Das könnte damit zu tun haben, 
dass uns ein solches Bild ermöglicht, über unsere 
Erfahrungen zu sprechen. Versuchen wir es:

Wir sind als Menschen ‒ und auch als Pfarreienge-
meinschaft ‒ nie allein unterwegs. Wir tragen zu-
sammen, was wir sind und haben, wir verbinden 
uns. So wird unsere Lebensreise eigentlich erst 
möglich, auch wenn es manchmal mühsam ist, 
miteinander auszukommen. Aber allein kann die 
Reise nicht gelingen. 

Ein schwieriger Moment ist der, wenn das Floß 
vom Ufer ablegt. Der sichere Grund wird verlassen, 
wir müssen uns verlassen ‒ darauf, dass unsere 
Verbindung stabil ist, dass unsere Mitmenschen zu 
uns halten, dass wir getragen werden vom Fluss 
der Zeit, durch Stromschnellen und Untiefen des 
Lebens.

Das was wir mitbringen, unsere Fähigkeiten aber 
auch unsere Voreingenommenheiten und Ängste, 
unsere Erfahrungen und unsere Phantasie, ist zu-
gleich unser Kapital. Gut vertäut, werden wir es 
nicht verlieren, sondern dazugewinnen, denn neue, 
stärkende Erfahrungen sind auf der Reise möglich.

So sind wir doch auf einem ähnlichen Weg wie die 
Israeliten durch die Wüste. Wie sie können wir auf 
unserem Weg die Erfahrung machen: Wir sind ge-
tragen, gehalten, geführt, jeder Einzelne, aber un-
terwegs als Gemeinschaft. Gott sei Dank! 

Barbara Neudecker
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Als Flößer des Glaubens sind wir  
als Gemeinde unterwegs
Unsere derzeitigen geistlichen Erfahrungen als Kirche vor Ort

Als Sinnbild übertragen auf aktuelle Erfahrungen 
unserer kirchlichen Gemeinschaften vor Ort lässt 
sich deutend ebenso sagen: Unser Glaube trägt! 
Unsere Freude am Glauben führt uns näher zu-
sammen und lässt uns weiterhin zusammenwach-
sen, weil wir erleben dürfen, dass es anderen eben-
so ergeht. Eine Gemeinschaft lebt auf, wenn sie 
trägt, wenn ich mich ihr anvertrauen darf, wenn  
ich darin inneren Halt oder Anerkennung erfah- 
ren darf. Genährt wird dieses zentrale Erleben  
immer wieder aus dem gemeinsamen Glauben. 
Diese Tragfähigkeit ist derzeit unter uns an ver-
schiedenen Stellen spürbar. Die Ministranten-
Gruppen erfahren dies ebenso, wie wir im Mit- 
einander in den Leitungs-Gremien, wieder andere 
beim Senioren-Treff oder Pfarrheim-Café und  
vielem mehr.

Wie bei der Flößer-Mannschaft ein jeder sich mit 
Erfahrung, Teamgeist und Fähigkeiten einbrachte, 
so spüren wir vermehrt, dass wir als Glaubende  
zusammengeHÖREN. Dorthin gehöre ich, wo ich 
offen zuhöre und gehört werde. Ich denke beim 
Verfassen dieser Zeilen an die von Offenheit und 
wohlwollendem Zuhören geprägten PGR- und Pas-
toralrat-Sitzungen.  

SCHWERPUNKT-THEMA

Welche kirchlichen oder geistlichen 
Themen beschäftigen uns vor Ort im 
Moment? Mit welchen Gedanken oder 
Entscheidungen begegnen wir einem 
aktuellen, kirchlichen Sachverhalt? In 
der neuen Pfarrbrief-Rubrik „Schwer-
punkt-Thema“ möchten wir mit Ihnen 
Gedanken teilen, die uns gerade als  
Redaktions-Team oder in den Leitungs-
gremien beschäftigen. In der letzten Ausgabe vor einigen Monaten lenkten wir Ihren Blick auf die 
Ursachen für die seit Jahren andauernde kirchliche Flaute. Gleichzeitig ging dieser Artikel auf die 
derzeit stark vernehmbaren „Aufwinde“ ein, die wir seit Monaten hier in Teilen in der Pfarreien- 
gemeinschaft (PG) wahrnehmen. An dieser geistlichen Kraft unter uns, des „Getragen-Sein“, knüpft 
auch dieser Schwerpunkt-Artikel an. 

Getragen-Sein trotz Widrigkeiten

Das Bild der Flößer vergangener Jahrhunderte als 
Symbolbild für unsere derzeitigen kirchlich-geist-
lichen Erfahrungen in der PG begeisterte das Re-
daktions-Team. Ein Blick auf das Titelbild dieses 
Pfarrbriefes macht sofort die Übereinstimmungen 
der Erfahrungen der Flößer damals mit denen von 
uns aktuell in der PG deutlich:

Die Flößer zwischen Kempten und Aitrach bauten 
über 500 Jahre lang mit aus dem Oberallgäu  
stammenden Balken, Bretter und Stämmen stabile 
Flöße zusammen. Mit wenig Werkzeug, aber einer 
guten Mannschaft und notwendiger Erfahrung, 
wurden diese von ihnen gekonnt stromabwärts bis 
Ulm und an andere Orte verbracht. Ob Niedrig- 
oder Hochwasser, zwischen 30 bis 40 Flöße mit 
ihren Mannschaften legten in den Hochzeiten der 
Flößerei täglich in unserer Gegend ab. Und das 
Holz wurde im Unterland dringend erwartet. Mit 
Fuhrwerken auf den damals schlechten Wegen, 
hätte nur ein kleiner Bruchteil des Holzes transpor-
tiert werden können, weil das Wasser der Iller oder 
des Lechs die Flöße von selber trug. Diese Erfah-
rung ist die zentrale Erfahrung der Flößerei: Aus-
reichend Wasser trägt!
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Doch in den letzten Monaten ereilte uns wieder-
holt ein jäher Abbruch dieses „Getragen-Seins“. 
Der Tod von Pfarrer Mattes und unseres Kirchen-
pflegers Wilfried Kiechle sowie weitere Widrig- 
keiten stellten zunächst eine Zäsur dar. 

Herausforderungen wollen aktiv  
angepackt werden

Schon vor der letzten Erkrankung von Pfarrer  
Markus Mattes war es uns sehr wichtig, dass pfar-
reiliche Gruppen und Gremien möglichst selbst-
verantwortlich nach ihren Fähigkeiten agieren 
konnten. Umso wichtiger wurde es im Laufe der 
vergangenen Monate, beherzt zu den Rudern zu 
greifen und mit allen anderen GruppenleiterInnen 
und Gremien-Verantwortlichen das innere Leben 
der Pfarreien in der Spur zu halten. Da viele von 
uns Gruppen begleiten und anleiten, fanden wir 
schnell zu aktiven Teams zusammen, um anste-
hende, neue Aufgaben zu bewältigen. Das ist bis 
heute so geblieben; einige neue Gruppen haben 
sich zudem seither gebildet.

Vor Jahrhunderten hörten die Flößer auf den Er-
fahrensten unter ihnen. Alles Werkzeug, das sie  
für ihre teils langen Fluss-Fahrten benötigten, hat-
ten sie in ihren großen Taschen: Flößeraxt, Hand-
bohrer, Seile, passende Birken-Bolzen, Stangen und 
Ruderstangen. 

Die Aufgaben und Rollen der Flößer vor hunderten 
Jahren dürfen wir uns nicht so vorstellen, wie wir 
es vielleicht von „Party-Flößen“ mit angestautem 
Fluss, Hilfsmotoren und Floß-Rutschen kennen: 
Hauptaufgabe des Verantwortlichen ist es ja dort 
vor allem, dass keiner der bierseligen Passagiere 
vom Floß fällt. 

Damals bestand ein großes Floß aus einer Reihe 
kleinerer Flöße, die nebeneinander verbunden wa-
ren. Verengte sich die Strömung eines Flusses, z. B. 
bei Niedrigwasser oder ragten Felsen aus dem 
Fluss, wurde schnell das Groß-Floß in einer Reihe 
kleinerer Flöße verwandelt. Ein jeder Flößer muss-
te in der Lage sein, sowohl auf dem Groß-Floß mit 
der Mannschaft, als auch alleine auf einem Kleinen 
seine Rolle zu finden und zu kennen. Und wenn 
man doch an der Wassergewalt scheiterte, half 
man sich gegenseitig, damit die Fahrt wieder wei-
tergehen konnte. 

Auch als Kirche vor Ort machen wir gerade solche 
oder ähnliche Erfahrungen. Manchmal ist es für 
Gruppen oder für die Pfarrgemeinderäte hilfreich, 
mit anderen Gruppen oder Räten zusammenzu- 
arbeiten; manchmal ist es aber auch zielführen-

der, einen eigenen Weg zu beschreiten. Wichtig 
scheint mir dabei, dass wir dabei aufeinander  
hören, verantwortungsbewusst uns entscheiden 
und weitere Erfahrungen sammeln. 

Den Kirchenverwaltungen obliegt in diesem Bild 
der Floßfahrt die Aufgabe, für die passenden Werk-
zeuge zu sorgen. Äxte, Ruderstangen, Seile oder 
Pflöcke benötigen wir nicht mehr wie früher. In 
letzter Zeit suchen wir das Gespräch, um wichtige 
„Werkzeuge“ für unsere Arbeit im gläubigen Mit-
einander zu erklären. Attraktive Öffentlichkeits-
Auftritte und Anerkennung für ehrenamtliche 
Dienste gehören ebenso zu den wichtigen Auf- 
wendungen, wie die Erfüllung der wichtigsten Be-
dürfnisse unserer Gruppen. Doch das wichtigste 
„Werkzeug“ von heute ist die Zeit, die unsere  
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen in gegenseitiger 
Zuwendung und Empathie einbringen. 

Einiges muss zurückbleiben

In der Chronik der Lechbrucker Flößer liest man 
von üppigen und wasserreichen Jahren, in denen 
große Flößer-Mannschaften nicht nur beschla- 
genes Holz transportiert haben. Sondern sie ver-
größerten ihren Gewinn noch, indem sie aus vier 
Steinbrüchen in der Nähe Sandsteinplatten in gro-
ßer Zahl und viel anderes Material bis nach Wien 
transportiert haben und dort gute Gewinne erzie-
len konnten. Es wurde dabei so viel Geld verdient, 
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dass die heimischen Ehefrauen mit Kindern wo-
chenlang ihren Männern entgegen gingen, da- 
mit diese nicht das ganze Geld unterwegs „ver- 
lotterten“.

Als Kirche vor Ort müssen wir uns eingestehen, 
dass das Zeitalter der Volkskirche vorbei ist. Das 
stimmt viele traurig und resignativ. Viele helfende 
Hände, so manche einst frohe Glaubensfeste und 
betenden Stimmen fehlen heute. Wir müssen uns 
beschränken und fragen: Was ist wirklich unsere 
Aufgabe? Für welche geistlichen Aufträge und  
Botschaften müssen wir unsere Flöße rüsten? Mir 
scheint sehr wichtig, dass wir uns nicht in inner-
kirchliche Depressionen hineinreden, weil der ge-
sellschaftliche Einfluss der Kirchen schwindet und 
wir materiell und zeitlich auf so manche schöne 
Erscheinungsform von früher verzichten werden 
müssen. Wer nur seinen eigenen Untergang be-
jammert, ist unattraktiv. Keiner möchte auf un- 
serem PG-Floß mitfahren, wenn es von vornherein 
„Titanic“ genannt wird.

Das Wesentliche der Flößerei war das Überbrin-
gen des Bauholzes. Damit konnten an waldarmen 
Orten Gerüste, Brücken, Dächer, Boote usw. ge-
baut werden. Das Holz für unsere „Flößer der PG“ 
ist die Freude am Glauben, dass ein jeder auf seine 
Art von den Verheißungen Jesu Christi leben kann. 
Das „Holz unseres Glaubens“ ist die tröstliche und 
gleichzeitig kraftvolle Botschaft, dass Gott sich 
wieder und wieder klein macht und inmitten von 
Gewalt, Armut und Verfolgung in unseren Herzens-
Krippen geboren werden möchte. Wir möchten 
gerne in unserer PG an vielen Orten dieses „weih-
nachtliche Bauholz“ anlanden, nämlich der Glaube, 
dass dieser Gott auch an meinem Lebenshaus mit-
bauen möchte und persönlich erfahren werden 
kann. Die Sehnsucht nach dieser Begegnung mit 
dem lebendigen, barmherzigen Gott berührt die 
Menschen. Dies ist und war seit biblischer Zeit eine 
Gegenerzählung zu den Untergangs-Nachrichten 
der Zeiten. Mit dem „Flößerholz des Glaubens“ 
lässt sich auch heute für jeden weiterbauen an  
seinen individuellen Lebenspolen: zwischen Dank-
barkeit und Angstbewältigung, zwischen geteilter 
Freude und Vergänglichkeit, zwischen Schuld und 
Erlösung, zwischen Tod und Hoffnung.

Wie können wir glaubwürdig anlanden  
und unsere Ladung löschen?

Hier erschöpft sich das Sinnbild der Flößer. Denn 
die Mannschaften kannten „ihren“ Fluss sehr gut 
und wussten genau, welche Anlandungsorte er-
tragreich waren. 

Übertragen auf heute und unsere Situation als  
Kirche vor Ort, können wir nicht sehen, was die Zeit 
zukünftig nach der nächsten Biegung bringen 
wird. Wir können bisher noch zu wenig die Zei-
chen an den Flussufern lesen, wo und wie wir als 
PG-Flößer neu anlanden können bei Menschen,  
die sich für das „Glaubens-Holz“ interessieren. Wie 
kommen wir stärker in Kontakt mit den Menschen, 
die auch wie wir nach tragender Glaubens- 
strömung suchen und sich mit uns vernetzen 
möchten?

Im Abschiedsartikel von Markus Mattes „Über die 
Iller gehen ...“ lässt uns unser verstorbener Pfarrer 
teilhaben an seinen Erfahrungen. Womöglich ge-
nügt es zunächst, im Lebensfluss der Liebe Gottes 
die steten Veränderungen der Zeit ‒ wie im Fluss 
‒ im Lebensfluss anzunehmen: Was steckt so  
alles in einem Fluss drin, was lässt er uns spüren, 
erfahren … in den Strömen unseres Lebens?

Trotz aller Aktivität und Kraft, mit der wir versu-
chen unser PG-Glaubens-Floß in der Strömung 
flott voranzubringen, sollen und müssen wir auch 
mit schmerzhaften Veränderungen rechnen. 
Manchmal gehen unsere Vorstellungen nicht auf; 
vielleicht halten auch nicht alle Seile und Ver-
knüpfungen und es kann etwas absplittern oder 
Schlimmeres sich ereignen. Aber unser Miteinan-
der wird segensreich weiterfließen und es wird 
sich ein glaubwürdiges Angebot für andere 
weiterent wickeln, weil Gott im Fluss unseres  
Lebens mitgehen wird. Gott bedient sich immer 
wieder der Gegenkräfte und Widrigkeiten, um  
Herzen zu erreichen.   

Anton Linder

KIRCHE GEHT WEITER

wenn sie auf neuen Wegen  
zu den Menschen aufbricht. 
Kirche geht weiter  
mit Bewährtem und Neuem.
Kirche geht weiter,  
wenn Menschen die Schönheit 
und die Kraft des christlichen Glaubens 
erkennen und mitgehen.
Kirche geht weiter,  
weil sie von der Verheißung  
Jesu Christi lebt.
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Nachruf für Pfarrer Markus Mattes

Ich werde Pfarrer Markus Mattes wohl am stärk-
sten in meiner Erinnerung bewahren als einen  
Mann, der immer nah bei den Menschen war,  
der sehr offen und zugänglich die Begegnung  
suchte. Denn er war ein weltoffener Seelsorger, der 
in seiner Freizeit gerne mit dem Motorrad unter-
wegs war, mit mir zusammen in der Werkstatt 
stand und für andere kunstvolle Geschenke bas- 
telte. In Er innerung bleibt sein ausgesprochener 
Humor. Er konnte Witze und Scherze machen, ohne 
mit der Wimper zu zucken; mit dem Schalk im  
Nacken. Seine Predigten oder auch seine geistli-
chen Gedanken waren stets tiefgründig und regten 
zum Nachdenken an. Und vor allem faszinierte mich 
seine gelebte Freude am Glauben an Jesus Christus.  

Mit diesen Erinnerungen haben wir Abschied ge-
nommen, beim gemeinsamen Totengebet, dem 
Requiem in Senden und der ökumenischen Ge-
denkfeier in Altusried. Wir danken Markus Mattes 
für all sein Wirken in unseren Pfarrgemeinden! 

Anton Linder 

Auch wenn seine Erkrankung ihm in den letzten 
acht Monaten mehr und mehr Probleme bereitete, 
kam sein Tod für mich doch plötzlich und uner-
wartet. Pfarrer Markus Mattes zeigte sich in dieser 
Zeit am Telefon meist optimistisch und zukunfts-
orientiert, was seinen beruflichen Weg betraf. 
Gleichzeitig bereitete er sich und andere verant-
wortungsbewusst auf sein Ausscheiden als Pfarrer 
der PG Altusried vor. Seit vielen Jahren kämpfte  
Pfarrer Mattes gegen eine heimtückische Krebs-
erkrankung, der er am 8. Juli erlegen ist. 
Vor zweieinhalb Jahren erst, in einer für ihn langen 
Phase der Stabilität, trat Markus Mattes seinen 
Dienst in der PG Altusried an. Man merkte ihm an, 
mit welcher Leidenschaft und tiefer Überzeugung 
er seine Berufung als Priester lebte. Er war einer, 
der tief im Herrn verwurzelt war, der viele Stunden 
betend in seiner kleinen Kapelle saß und sich ganz 
der Evangelisierung verschrieben hatte: „Wie kön-
nen wir neu, innovativ, modern und mit großer 
Freude die Menschen hier mit der Botschaft Jesu 
erreichen?“ lautete einer seiner zentralen Fragen. 
Wichtig war für ihn, immer unter den Menschen 
zu sein und bewusst den Gottesdienst zu feiern. 
Besonders Kinder, junge Familien und Menschen 
am Rande der Gesellschaft lagen ihm am Herzen.
Für eine Gemeinde ist ein Pfarrer eine wichtige 
Identifikationsfigur, der Leiter und Vorsitzender 
verschiedener Gremien und Verwahrer weltlicher 
Angelegenheiten rund um den Kirchenbetrieb. Das 
allerdings wollte Pfarrer Markus Mattes so nicht 
mehr sein. Der innerkirchliche Umgang mit Pro-
blemen und seine eigene, lange Krankengeschichte 
veränderten so manche, innere Haltungen in ihm. 
Nicht wenige waren wohl anfangs irritiert von die-
sem Rollenkonflikt; gerade wenn man ganz tradi-
tionelle Erwartungen zunächst an ihn als Pfarrer 
hatte. Als Priester, Seelsorger und pastorales 
Teammitglied wirkte er dafür umso mehr mit  
seinem Tatendrang, kollegial und gleichzeitig mit 

großer Klarheit, voller Hingabe und doch war er 
sich seiner zerbrechlichen Gesundheit bewusst. 
Durch seinen öffnenden Leitungsstil konnten in 
kurzer Zeit viele Initiativen gestartet werden und 
neue Verantwortlichkeiten und Akzente gesetzt 
werden.

Liebe Pfarreiengemeinschaft Altusried! 

Nach einem ereignisreichen Jahr mit großen Veränderungen weltweit und insbesondere auch  
vor Ort bei uns wünschen wir Ihnen ein besinnliches Weihnachtsfest im Kreise Ihrer Familien.
Lassen Sie sich von der hoffnungsvollen Weihnachtsbotschaft berühren und kommen Sie  
an den Festtagen zur Ruhe. Wir freuen uns, das Jahr 2024 mit Ihnen zusammen  
und im Geiste Gottes zu gestalten !             

 Johanna Reisacher im Namen des Pastoralrats
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Nachruf für Kirchenpfleger Wilfried Kiechle 
Schuss, wir freuen uns auf die kommende Zeit und 
schmiedeten schon ein paar neue Pläne.

Welche bedeutungsvollen Worte, wenn wir jetzt 
zurückblicken. Denn Wilfried hinterlässt eine Lücke, 
die wir nie schließen können. Mit all seiner Weit-
sicht, seiner Erfahrung, seiner Zuverlässigkeit,  
seinem hohen Einsatzwillen und Verantwortungs-
bewusstsein sowie seiner Art, Menschen zusam-
menzubringen, war er einzigartig. War die letzte 
Zeit auch herausfordernd für uns als Pfarreien- 
gemeinschaft, Wilfried war unsere Konstante. Er 
wusste einfach Bescheid oder er kannte immer  
jemanden der weiterhelfen konnte. 

Wilfrieds unermüdlicher Einsatz für die Kirche ist 
ein großes Vorbild für uns alle im kirchlichen Eh-
renamt. Sein Vermächtnis zu bewahren heißt für 
mich, weiter an seiner Kirche zu bauen, aktiv zu 
bleiben und anzupacken. All das von ihm Geschaf-
fene für die Zukunft weiterzuentwickeln. 

Lieber Wilfried, unsere irdische Wertschätzung 
und unser Dank, den wir dir vorbringen, ist nicht 
genug, um DANKE zu sagen, für alles, was du für 
unsere Pfarreiengemeinschaft getan hast. Möge 
Gott, unser aller Vater, dich aufnehmen in seinen 
himmlischen Frieden und dir vergelten, was du 
hier vor Ort bewirkt hast. Ruhe in Frieden, lieber 
Wilfried! 

Johanna Reisacher,  
Vorsitzende des Pastoralrats 

Anfang Oktober 
verstarb sehr un-
erwartet Wilfried 
Kiechle. Seiner 
Familie gilt das 
tiefe Mitgefühl 
der ganzen  
Pfarreiengemein-
schaft Altusried.

Die Pfarreienge- 
meinschaft Altus- 
ried ohne Wilfried 
Kiechle ‒ unvorstellbar. Unvorstellbar deshalb, weil 
Wilfried seit über 20 Jahren unser Kirchenpfleger 
war. Übt man ein kirchliches Ehrenamt in führen-
der Position über einen so langen Zeitraum aus, 
bedeutet das für mich, berufen zu sein. Diese Be-
rufung, die Art und Weise, wie Wilfried dieses Amt 
ausgefüllt hat, ist mir bei einer unserer letzten Be-
gegnungen im September neu bewusst geworden. 
Wir standen in der Kirche „St. Blasius und Alexander“ 
in Altusried und haben unserem neuen Pfarrer  
von unserer Arbeit in der Pfarrei berichtet. Als es 
um die Kirche selbst ging und Wilfried von all sei-
nen Projekten in den vergangenen Jahren berich-
tete, da leuchteten seine Augen. Es war sein gan-
zes Herzblut und sein berechtigter Stolz zu spüren, 
denn Wilfried packte einfach an, egal welchen  
großen finanziellen Rahmen die Maßnahme auch 
hatte. Wir kamen in unserem Gespräch zusammen 
zum Schluss: Eigentlich ist unsere Kirche gut in 

Sternenkindergrab und -gedenkstätte in Altusried
Auf dem Friedhof in Altusried wurde auf die Initiative 
der evangelischen und katholischen Kirchengemein-
den vor Ort, der Marktgemeinde Altusried sowie 
dem Bestattungsinstitut Hackler eine Sternenkinder-
grab und -gedenkstätte errichtet. Am 17. September 
wurde diese im Rahmen des Sonntagsgottesdienstes 
ökumenisch gesegnet. Eine ganz besondere Atmo- 
sphäre erfüllte die Feier, da tiefe Gefühle betroffener 
Familien Raum bekamen und sichtbar wurde, wie  
viele Menschen um ein Sternenkind trauern.

„Sieh her: Ich habe dich eingezeichnet in meine 
Hände.“ (Jes 49,16a) ‒ diese Worte aus dem Buch 
Jesaja sind auf der Stele der Grab- und Gedenkstätte 
eingraviert. Sie sollen zum Ausdruck bringen, dass 
jedes noch so kleine Sternenkind einen unvergesse-

nen Platz in Gottes Händen hat, auch, wenn der Tod 
beispielsweise schon Jahrzehnte zurückliegt. Somit 
ist der Ort zum einen Gedenkstätte und zum ande-
ren Grabstätte zugleich. Denn Eltern eines Sternen-
kindes erhalten auch die Möglichkeit, ihr Kind an 
diesem Ort unkompliziert bestatten zu lassen. Da-
mit bekommt das Kind einen sicheren Platz, der un-
auflöslich ist und auf Wunsch der Eltern die Exis-
tenz ihres Sternenkindes sichtbar machen kann.

Ansprechpartner für betroffene Eltern sind die Kath. 
Pfarreiengemeinschaft Altusried (Pfarrbüro, Telefon 
0 83 73 / 72 47 oder Pastoralreferentin Luzia Maier, 
Tel. 015 90 / 6 74 30 72), die Evang. Markusgemeinde 
(Pfarrer Sebastian Strunk, Tel. 0 83 73 / 92 39 21) und 
das Bestattungsinstitut Hackler (Tel. 0 83 73 / 70 26).
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Ein besonderer Dank ergeht an Franz Josef Geier, 
der die Stele der Gedenkstätte so wunderschön 
gestaltet hat, sowie an alle, die dieses Herzenspro-
jekt finanziell mit einer Spende unterstützt haben. 

Anja Hartmann und Luzia Maier

GEDANKEN DES KÜNSTLERS

Die linke Säule stellt das Leben dar, präch-
tig und strahlend, so, wie die zwei dort an-
gebrachten Sterne. Mit der rechten Säule 
wird der schützende Mutterleib nachge-
ahmt, in dem der Bibelspruch „Sieh her: Ich 
habe dich eingezeichnet in meine Hände.“ 
(Jes 49,16a) eingraviert ist. 
Verbunden sind die beiden Säulen mit ei-
nem Regenbogen als Zeichen der Nähe  
Gottes, aber auch als ein Symbol, das für 
jeden sichtbar und dennoch unbegreiflich 
ist, so, wie der Übergang vom Leben in den 
Tod. Die Sterne verblassen, und dennoch 
sind diese Sternenkinder in Gottes Hand 
unauslöschlich eingezeichnet. 
Das Fundament steht auf der Basis des 
christlichen Glaubens und wurde deswe- 
gen in Kreuzform errichtet. 
Einen weiteren wichtigen Teil der Interpre-
tation von Franz  Josef Geier bildet die grüne  
Wiese, die die Anlage umgibt, als Zeichen 
des Lebens im Hier und Jetzt, als Ort, an 
dem wir uns wohlfühlen und uns trösten 
lassen können.

Unser Pfarrbrief kommt an
Im Namen des Redaktions-Teams darf ich mich 
ganz herzlich bedanken für die vielen Reaktionen 
auf das neue Erscheinungsbild des Pfarrbriefes. 
Wir haben uns in den letzten Jahren zu einer  
PfarreienGEMEINSCHAFT entwickelt und wollten 
das auch im Erscheinungsbild unseres Pfarrbriefs 
zum Ausdruck bringen. Statt der Einteilung in  
einzelne Pfarreien arbeiten wir nun mit Rubriken 
und ordnen die Artikel entsprechend den Farben 
unseres Logos den einzelnen Pfarreien bzw. der 
gesamten PG zu. 

Frauenzell   
Muthmannshofen   
Kimratshofen   
Altusried   
Krugzell

Hinzu kam der Wunsch, nach einer besseren  
Lesbarkeit durch eine veränderte Schriftgröße. 
Deshalb und zur besseren Wirkung der Bilder, so-
wie einer deutlichen Vereinfachung beim Layout, 
sind wir auf das DIN-A4-Format umgestiegen.  
Dadurch konnte die Seitenzahl und das Papierge-
wicht reduziert werden, sodass der Stückpreis ge-
halten werden konnte. 
Der Pfarrbrief ist für uns ein wertvolles Kommu- 
nikationsmittel, das unsere Arbeit rund um die  
lebendige PG sichtbar werden lässt. Ein anspre-
chendes Erscheinungsbild ist uns wichtig, um In-
teresse und Aufmerksamkeit zu erzielen. 
Unser Dank geht an die vielen treuen und neuen 
AusträgerInnen des Pfarrbriefes. Wir hoffen, dass 
der Pfarrbrief dadurch in doppelter Hinsicht bei 
Ihnen ankommt! 

Für das Redaktions-Team Anton Linder
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„Welch ein grandioser Empfang“, zog Pfarrer Man-
fred Gromer am Ende seines Einführungsgottes-
dienstes als Leiter der Pfarreiengemeinschaft Al-
tusried am 22. Oktober Bilanz. Ein imposantes Bild 
hatte sich zuvor den vielen Zuschauern am Sonn-
tagnachmittag geboten: Zahlreiche Geistliche, 
über 50 Ministranten aus allen Pfarreien der PG, 
Fahnenabordnungen der Vereine und Vertreterin-
nen und Vertreter aus dem kirchlichen sowie po- 
litischen Leben zogen zu den Klängen des Musik-
vereins Harmonie gemeinsam in die Pfarrkirche 
„St. Blasius und Alexander“ ein. 

Installation von Pfarrer Manfred Gromer 
„Lond it luck, mir ganget vorwärts und it z'ruck.“

gemeinschaft einen guten Anfang mit ihrem neuen 
Seelsorger. Dabei sei er sehr zuversichtlich, denn 
in der langen Zeit ohne leitenden Pfarrer hätten 
die Gremien bereits sehr gute Arbeit geleistet, so 
der Dekan. Im Anschluss an seine Predigt erfolgte 
die offizielle Amtseinführung. Nach der Erneue-
rung des Versprechens, das Manfred Gromer bei 
seiner Priesterweihe im Jahr 1986 abgelegt hatte, 
und der Verlesung des Dekretes, führte der Dekan 
den neuen PG-Leiter zu den fünf liturgischen Orten 
Ambo, Taufbecken, Beichtstuhl, Altar und Vor- 
stehersitz. In seinem Grußwort hieß der evangeli-

sche Pfarrer Sebastian 
Strunk seinen neuen 
Kollegen willkommen. 
Symbolisch überreich-
te er Manfred Gromer 
eine Orgelpfeife. „Sie 
spielen Ihren Ton seit 
dem 1. September. Er 
hat bisher gefehlt und  
darf nun durch Sie 
klingen“, bemerkte er. 
Strunk wünschte Pfar-
rer Gromer zur Ent-
spannung stets ein 
fröhliches Lied auf den 

Lippen sowie Gelassenheit, Mut und Weisheit. Er 
freue sich auf die gute Zusammenarbeit und die 
vielen ökumenischen Veranstaltungen, die beide 
Pfarreien miteinander verbinden, wie den „Ande-
ren Advent“, die Weihnachtsmesse auf der Frei-
lichtbühne, den ökumenischen Trauerbegleit-
dienst oder das Sternenkindergrab. Für die 
Marktgemeinde Altusried sprach Bürgermeister 
Joachim Konrad. Er habe Pfarrer Gromer bei der 
Vorbereitung der Segnung des Sternenkinder- 
grabes kennengelernt und dabei seine große spiri-
tuelle Kraft für dieses Projekt gespürt. Als Ge-
schenk überreichte er einen Gedichtband in  
Oberallgäuer Mundart, einen Radführer für den  
Illerwinkel, einen Gutschein zum Einkehren und  
einen Ortsplan. „Den werden Sie brauchen ‒ bei  
92 qkm Fläche und 150 Weilern“, bemerkte er  
augenzwinkernd. Die Pastoralratsvorsitzende Jo-
hanna Reisacher wandte sich für die Pfarreienge-
meinschaft an den neuen Pfarrer. „Heute sind alle 
fünf Pfarreien vertreten ‒ sei es bei den Ministran-
ten, der Musik, den Fahnenabordnungen der Ver-
eine oder bei den Fürbitten“, stellte sie fest. Die 

Der feierliche Gottesdienst wurde musikalisch von 
einem Projektchor der Kirchenchöre Krugzell und 
Muthmannshofen unter der Leitung von Berthold 
Hiemer, dem Männerchor Frauenzell, der Gruppe 
„Aufwind“ aus Kimratshofen sowie sowie dem  
Organisten Hans Zeilinger und Ingrid und Annelie 
Gropper aus Altusried gestaltet. Dekan Bernhard 
Hesse führte Pfarrer Gromer im Namen von Bi-
schof Dr. Bertram Meier feierlich in das Amt als 
Leiter der Pfarreiengemeinschaft Altusried ein. 
„Welche Freude — der Himmel lacht, dass wir einen 
neuen Pfarrer installieren dürfen“, bemerkte der 
Dekan zur Begrüßung der zahlreichen Gläubigen. 
In seiner Predigt ging Hesse auf die Lesung ein, in 
der es heißt: „Ich bin der Herr, und sonst niemand;  
außer mir gibt es keinen Gott“ (Jes 45,1.4-6). „Etwas 
salopp formuliert könnte man sagen: Jesus is the 
boss“, führte er aus. Diese Aussage habe auch  
vor 45 Jahren bei der Amtseinführung von Papst 
Johannes Paul II eine große Bedeutung erfahren, 
fuhr er fort. Denn der damalige Papst habe in  
seinem Gebet geäußert: „Lass mich ganz dein  
Diener sein.“ Pfarrer Hesse wünschte der Pfarreien-
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gute Gemeinschaft untereinander hätte sie alle in 
den letzten Monaten getragen. Nach der großen 
Trauer über den Tod von Pfarrer Mattes gebe es 
heute ein hoffnungsvolles Fest, so Reisacher. Nun 
hätten sie den Wunsch nach Ruhe — im Sinne von 
Stabilität. „Sie sind das, was wir brauchen. Sie kön-
nen alles auf stabile Füße stellen, was begonnen 
wurde“, richtete sich die Pastoralratsvorsitzende 
an Pfarrer Gromer. Johanna Reisacher überreichte 
ihm einen Apfelbaum, dem ein stabiles Wurzelwerk 

den Miteinander und können nicht pauschal fest-
gelegt werden. Die Basis jeder Pfarrei sind die drei 
Grunddienste Liturgie, Diakonie und Martyria. Mit-
hilfe der ausgebildeten Gottesdienstbeauftragten 
dürfen wir die Vielfalt des Gottesdienstes neu er-
leben. Die Bereiche der Diakonie sind uns meist 
nicht präsent und doch allgegenwärtig, so z. B.  
das Pfarrheim-Café. 
Unter Martyria verstehen wir, ein Zeugnis aus  
unserer eigenen Verbundenheit mit Christus zu 
geben. Nehmen wir uns selbst Zeit, um zur Ruhe zu 
kommen, können wir damit anderen Menschen  
begegnen und unsere Hoffnung weitergeben. Wir 
dürfen uns bewusst werden, dass wir das fünfte 
Evangelium sind. Bei all unserem Tun können wir 
uns immer als Werkzeuge Gottes verstehen; wir 
handeln aus unserer Spiritualität heraus. 

Interview mit Pfarrer Manfred Gromer 
„Ehrenamt ist  
für mich ein  
kostbares Gut!“

Nach den ersten  
Wochen in Altusried, 
luden die Vorsitzen-
den des Pastoralrats, 
Bruno Küber und  
Johanna Rei sacher, 
Herrn Pfarrer Gromer 
zum gemeinsamen 
Gespräch: 

Was sind Ihre Pläne und Ziele für unsere Pfar-
reiengemeinschaft, um sie weiter zubringen?

Ziele ergeben sich immer aus dem sich entwickeln-

noch fehle. „Mögen Sie hier weiter gut ankommen. 
Wir möchten Ihnen eine neue Heimat geben“, 
schloss sie. Mit einem herzlichen Vergelt's Gott  
richtete Manfred Gromer sich anschließend an alle, 
die zu diesem schönen Gottesdienst und dem an-
schließenden Empfang im „Rössle“-Saal beigetragen 
haben. In Mundart wünschte er zum Schluss: „Lond 
it luck, mir ganget vorwärts und it z'ruck.“

Sabine Verspohl-Nitsche 
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Was sind die Schwerpunkte,  
auf die Sie besonders Wert legen?
Das Subjekt der Seelsorge ist der Mensch, denn 
Gott ist Mensch geworden, um ganz nah bei uns  
zu sein. Und hier müssen wir uns immer die  
Frage stellen: Was braucht der Mensch, wen habe 
ich vor mir? Ist uns das klar, können wir uns aus  
der Schatzkiste des Glaubens bedienen und das  
für die jeweilige Situation Passende anwenden.  
Mir ist dabei wichtig, jede unserer fünf Pfar- 
reien als eigene Person und sehr differenziert zu 
sehen. 
In der Zusammenarbeit gilt für mich Wohlwollen, 
klare Kommunikation und gegenseitiges Ver- 
trauen sowie Zutrauen immer in den Mittelpunkt 
zu stellen. Haben wir Geduld miteinander und  
machen wir kleine Schritte zusammen, denn  
jeder kümmert sich nach seinen Kräften.

Wie stellen Sie sich die Zusammenarbeit  
mit den Laiengremien vor?
Ehrenamt ist für mich ein kostbares Gut. Mein 
Dienst als Priester ist ohne ehrenamtliche Mit-
arbeiter nicht vorstellbar und ich nehme alle  
Gremien sehr ernst. Jedes Gremium steht in  
eigener Verantwortung und es ist ein schönes Er-
lebnis, Menschen kennenzulernen, die ihren Bei-
trag leisten möchten. Wir kommen aufeinander  
zu und sind immer aufeinander bezogen, denn  
nur gemeinsam werden wir vorwärtskommen.  
Dabei dürfen wir mit Freude die Kantigkeit, die 
durch unsere (Allgäuer) Eigenheiten entsteht,  
entdecken.

Warum kann die Kirche die Sehnsucht nach 
Geborgenheit nicht mehr stillen?

Auch wenn ich dazu keine eindeutige Antwort 
habe, teile ich meine Gedanken und Wahrneh-
mung dazu nach 37 Jahre im Priesteramt: Die  
größte gesellschaftliche Veränderung liegt für 
mich in der gewachsenen Selbstverantwortung 
und Selbstständigkeit. Es wird das Risiko ange-
nommen, ein Leben auch ohne Kirche selbstbe-
stimmt zu führen. Daneben hat die Kirche zu lange 
in ihren eigenen Ritualen gelebt und zu spät auf die 
sich verändernden Bedürfnisse reagiert. In dieses 
unreflektierte Selbstverständnis fielen dann seit 
2000 die Missbrauchsfälle. Es wurde immer deut-
licher spürbar, dass kirchliches Leben nicht mehr 
wesentlich für unsere Gesellschaft ist. Sicher ha-
ben sich auch die Sehnsüchte verändert u. a. durch 
die Globalisierung. Geborgenheit suchen viele 

nicht mehr in einer Institution, sondern kann  
selbst aus den vielfältigen Angeboten heraus er-
langt werden.  

Wie kann die gute Botschaft wieder  
besser verbreitet werden?

Hier ist für mich grundlegend, dass unsere Bot-
schaft Authentizität bekommt. Wir müssen das 
vertreten, was wir verkünden und so spürbar wer-
den lassen, dass wir es ernst meinen. Wiederum  
ist das aus meiner Sicht nur über Kommunikation 
und Vertrauen zu erreichen. 

Damit können wir den Boden so bereiten, dass wir 
arbeiten können. Es gibt unterschiedliche Mög-
lichkeiten, in Kontakt zu kommen. Wenn Glaubens-
zeugnisse direkt aus unserer Gemeinde kommen, 
ist das die beste Art und Weise, unsere Botschaft 
zu verbreiten. 

Wo sehen Sie die römisch-katholische  
Kirche in der Zukunft?
In meiner ehemaligen Abteilung Pastorale Grund-
dienste in der Diözese durfte ich eine große  
Vielfältigkeit erleben: Gruppierungen, die sich aus 
gutem Willen gebildet haben und spirituell unter-
wegs sind. Die Autonomie, wie sie in Missions-
ländern bereits ganz selbstverständlich gelebt 
wird, wird auch bei uns immer wichtiger werden. 
Es wird darauf ankommen, kleine Zellen des kirch-
lichen Lebens zu sehen, zu fördern und begleiten. 
Und natürlich wird alles Richtung Ehrenamt ge-
hen, um die drei Grunddienste lebendig zu halten. 
Wir müssen uns dem Wandel stellen, dazu gehört 
alle Dogmen zu hinterfragen, ob sie mit der heuti-
gen Zeit kompatibel sind. Vielleicht muss einiges 
anders formuliert werden, um die Glaubensinhalte 
in ihrer Wertigkeit tiefer zu erkennen. Denn Theo-
logie muss immer weitergehen. 
Sicher wird es dabei notgedrungen zu Abschieden 
kommen. Es gilt, die Trauer zu überwinden und 
hoffnungsvoll in ein Neues einzusteigen. Ein Trans-
formationsprozess, den die Kirche übrigens schon 
öfters durchlebt hat. Verliert die Kirche auch an 
Einfluss, so bleibt unsere Botschaft, die Fülle an 
Hoffnung und Zuversicht, davon unberührt. Wir 
können allen, die Orientierung suchen, eine Hei-
mat bieten. Ich sehe meine Arbeit als guter Hirte, 
schauen wir gemeinsam, was wir halten möchten, 
und jäten wir behutsam, was wir gehen lassen  
können. Dabei dürfen wir aber nicht mit einer 
Schaufel alles umgraben, sondern müssen unsere 
Gläubigen immer mitnehmen. 
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Tour durch die Pfarreiengemeinschaft 
Zeit einen wertvollen ersten Eindruck gewinnen. 
Es wurde deutlich, dass jede Pfarrei ihre eigenen  
Stärken und Gewohnheiten hat. Im Zusammen-
spiel als Pfarreiengemeinschaft entsteht daraus 
eine enorme Vielfältigkeit, die unterstützend und 
bereichernd für alle wirkt.  

Allgemein wurde spürbar, dass in diesem Format 
viel Potential steckt und eine Wiederholung wün-
schenswert ist. Denn in ungezwungener Runde, 
direkt an unseren Wirkungsstätten, gelingt ein 
Kennenlernen und Austausch auf Augenhöhe. Für 
die Arbeit des pastoralen Teams, sowie des Pasto-
ralrats, ist das offene Ohr für die Anliegen der  
Pfarreien essenziell. 

Johanna Reisacher und Bruno Küber 

Um Pfarrer Manfred Gromer in kurzer Zeit die Viel-
falt unserer Pfarreiengemeinschaft vorzustellen, 
moderierten die Vorsitzenden des Pastoralrats  
Johanna Reisacher und Bruno Küber das Format 
„Tour durch die PG“. Mitte September besuchten 
sie zusammen mit Pfarrer Gromer und den haupt-
amtlich Tätigen an zwei Abenden jede unserer fünf 
Pfarreien.

Dort versammelten sich Pfarrgemeinderäte, Kir-
chenverwaltung, Mesnerinnen und Mesner, Minis-
tranten, Kirchenmusiker sowie Vertreter des Frau-
enbundes und der Landjugend in der Pfarrkirche. 
Im lockeren Format wurden wichtige Informatio-
nen zu den einzelnen Pfarreien ausgetauscht, und 
es startete eine rege Diskussion zu aktuellen The-
menfeldern. So konnte Pfarrer Gromer in kurzer 

Das WoGo-Team
Waren Sie schon einmal in einer Wort-Gottes-Feier 
in unserer Pfarreiengemeinschaft? Sicherlich ha-
ben Sie sich über schöne Lieder, gute Texte, be-
sinnliche Impulse und genug Raum für die eigenen 
Gedanken gefreut. Und vielleicht haben Sie auch 
darüber nachgedacht, wie mächtig Wörter sein 
können. Ein „Dafür bist du noch zu klein“ kann 
mich unter Umständen ein Leben lang negativ be-
einflussen, genauso wie die Sätze „Aus dir wird eh 
nichts“ oder „Du hast einfach zwei linke Hände“. 
Auf der anderen Seite haben Sie sicherlich auch 
erlebt, wie gut ein Lob tut, eine Anerkennung, eine 
Wertschätzung. Von einem „Danke, dass du mir zu-
gehört hast, das hat mir gut getan!“ kann ich lange 
leben.

Und jetzt: Gottes Wort! ER spricht mich an, ER er-
mutigt, ER geht mit und zeigt mir den Weg zum 
Leben! In unseren Wort-Gottes-Feiern nehmen wir 

es ernst, dass wir in der Bibel, in seinem Wort Jesu 
Gegenwart erfahren können, auf andere Weise, 
aber genauso unverbrüchlich und intensiv wie in 
der Eucharistiefeier.

Das Team der Wort-Gottes-Feier-Beauftragten ‒ 
kurz WoGo-Team ‒ hat sich in den Dienst dieser 
Aufgabe gestellt. Wir folgen darin den Richtlinien, 
die die Diözesen aufgestellt haben. Einer Eröff-
nung mit Gesang, einer Kyrie-Litanei und einem 
Anfangsgebet folgt die Verkündigung des Wortes 
Gottes mit Lesungen und Evangelium. Der zweite 
Hauptteil ist die Antwort der Gemeinde, die sehr 
vielfältig sein kann. Glaubensbekenntnis, Predigt-
lied, Segnungen oder Zeichenhandlungen sind 
dort möglich. Der sonntägliche Lobpreis, Für-
bitten und Vaterunser haben ihren festen Platz. 
Der Gottesdienst endet mit der Segensbitte und 
einem Lied.

Aus unserer Pfarreiengemeinschaft
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Neben den sonntäglichen Feiern sind wir auch an 
den Festen tätig, die auf einen Werktag fallen,  
wie Aschermittwoch oder Lichtmess. Auf diese 
Weise kann jede Gemeinde in ihrer Kirche mit- 
feiern. Außerdem halten wir die Bußgottesdienste 
in der Advents- und Fastenzeit und versuchen, mit 
Andachten auch außerhalb des Sonntags das 
kirchliche Leben zu bereichern.

Schauen Sie vorbei, es lohnt sich!

Barbara Neudecker

Die Ökumene in Altusried 
ist ein wertvoller Schatz
Die evangelische und katholische Kirche in Altus-
ried kann mit Stolz auf eine erfolgreiche ökume- 
nische Zusammenarbeit blicken, die nicht selbst-
verständlich ist: Weihnachtsgottesdienst auf der 
Freilichtbühne, Anderer Advent, Ökumenischer 
Dienst für Trauernde, Gedenkstätte für Sternen-
kinder, Kinderbibeltage, Pfarrheim-Café, Alpha-Kurs 
und vieles mehr. Eine Vielfalt an gemeinsamen 
Projekten und dadurch ein vertrauensvolles Mitei-
nander ist in den vergangenen Jahren gewachsen. 
Dass das Erreichte ein wertvoller Schatz ist, wurde 
beim ersten ökumenischen Empfang im Pfarr- 
heim Altusried Ende Juli deutlich. Denn längst nicht 
in jeder Gemeinde harmoniert die Ökumene wie 
bei uns. In gemütlicher und geselliger Atmosphäre 
tauschten sich Ehrenamtliche und hauptamtlich 
Tätige beider Seiten aus. Das Knüpfen von Kontak-
ten und gegenseitiges Kennenlernen stand hierbei 
im Fokus. Gleichsam entstanden neue Ideen zur 
Zusammenarbeit, die in Zukunft umgesetzt wer-
den können. Das gelungene Miteinander wird von 
persönlichem Engagement und gegenseitigem In-
teresse getragen. Halten wir diesen ökumenischen 
Schatz in Altusried weiterhin so lebendig! 

Johanna Reisacher  

Spendung der  
Krankenkommunion
Gesehen werden, nicht vergessen sein ‒ wer von 
uns wünscht sich das nicht? Und doch fällt man, 
wenn man krank wird, sehr schnell heraus aus dem 
Alltag der anderen, genau dann, wenn man Kon-
takt gerade so dringend braucht. Seit Anfang des 
Jahres hat sich, von vielen unbemerkt, in unserer 
Pfarreiengemeinschaft eine kleine Gruppe zusam-
mengefunden: Sie bringt das Wort Gottes und die 
Kommunion zu den Kranken. Ein Dienst, der lange 
nur von den Priestern ausgeübt wurde. Zweierlei 
wird an dieser Gruppe deutlich: Zum einen kehren 
wir damit zu einer Praxis zurück, die in der Urkir-
che gang und gäbe war. Zum anderen wird spür-
bar, dass wir die Hoffnung auf Heil und Leben als 
Gläubige nicht nur zugesprochen bekommen, son-
dern selber Träger und Verkünder dieser Hoffnung 
sind, jeder Einzelne von uns. Wie beglückend das 
ist, erleben nicht nur unsere Kranken, sondern 
auch die Kommunionhelfer bei ihren Besuchen. 
Bitte melden Sie sich im Pfarrbüro, wenn Sie einen 
Besuch möchten oder von Angehörigen oder Be-
kannten wissen, die dies wünschen. Wir sind gerne 
für Sie da!

Für das Kommunionhelfer-Team:  
Barbara Neudecker

Aus unserer Pfarreiengemeinschaft
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Gottesdienste und Gebete 
von Heiligabend bis Taufe des Herrn

10.30 Uhr, Altusried, Hl. Messe
10.30 Uhr, Frauenzell, Hl. Messe

Montag, 1. Januar, Neujahr
19.15 Uhr, Altusried, Festgottesdienst  
mit Aussendung der Sternsinger
19.15 Uhr, Kimratshofen, Festgottesdienst
19.00 Uhr, Frauenzell, Friedensgebetsstunde

Freitag, 5. Januar
19.00 Uhr, Krugzell, Anbetung
19.15 Uhr, Altusried, in der Magnuskapelle:  
Monatsgedenken
19.15 Uhr, Frauenzell, Vorabendmesse  
mit Aussendung der Sternsinger

Samstag, 6. Januar 
8.45 Uhr, Altusried, Festgottesdienst
8.45 Uhr, Kimratshofen, Festgottesdienst  
mit Aussendung der Sternsinger
10.30 Uhr, Krugzell, Festgottesdienst  
mit Danksagung der Sternsinger
10.30 Uhr, Muthmannshofen, Festgottesdienst 
mit Aussendung der Sternsinger

Sonntag, 7. Januar, Taufe des Herrn
10.30 Uhr, Altusried, Hl. Messe
10.30 Uhr, Kimratshofen, Hl. Messe

Samstag, 23. Dezember
�19.15 Uhr, Altusried, Hl. Messe
�19.15 Uhr, Kimratshofen, Hl. Messe

Sonntag, 24. Dezember, Heiligabend
16.30 Uhr, Altusried, Ökumenischer Familien- 
Weihnachtsgottesdienst auf der Freilichtbühne
20.00 Uhr, Altusried, Christmette
21.00 Uhr, Krugzell, Christmette
20.00 Uhr, Muthmannshofen, Christmette

Montag, 25. Dezember, Hochfest Weihnachten
8.45 Uhr, Frauenzell,  
Festgottesdienst mit Kindersegnung
10.30 Uhr, Altusried,  
Festgottesdienst mit Kindersegnung
10.30 Uhr, Kimratshofen,  
Festgottesdienst mit Kindersegnung

Dienstag, 26. Dezember, Zweiter Weihnachtstag 
8.45 Uhr, Altusried, Festgottesdienst 
10.30 Uhr, Krugzell, Festgottesdienst mit Kinder-
segnung, musikal. umrahmt vom Kirchenchor
�10.30 Uhr, Muthmannshofen,  
Festgottesdienst mit Kindersegnung

Sonntag, 31. Dezember, Fest der Hl. Familie
8.45 Uhr, Krugzell, Hl. Messe
�8.45 Uhr, Kimratshofen, Hl. Messe

Beichttag
mit Pfarrer Johannes Rauch aus Leipheim am 
Samstag, 9. Dezember, von 9.00 bis ca. 15.00 Uhr, 
in der Pfarrkirche Altusried

Einfach Advent
am Dienstag, 12. Dezember, um 19.30 Uhr  
in der Pfarrkirche Kimratshofen. Eintauchen in 
die Stille und Einfachheit des Advents

Nacht der Lichter
Altusried: Freitag, 19. Januar,  
von 18.00 bis 20.30 Uhr
Krugzell: Freitag, 23. Februar,  
von 18.00 bis 20.30 Uhr

Anderer Advent 
jeweils Montag bis Samstag um 18.30 Uhr in der 
Pfarrkirche Altusried, bis einschließlich 22. Dezem-
ber, 15 Minuten Zeit für dich, für Gott

Bilderbuch-Kino 
für alle interessierten Kinder am 1. Dezember um 
15.00 Uhr in der Alten Schule in Kimratshofen

Bußgottesdienste
Krugzell: Sonntag, 3. Dezember, 19.15 Uhr
Kimratshofen: Sonntag, 3. Dezember, 19.15 Uhr
Altusried: Donnerstag, 7. Dezember, 19.15 Uhr
Muthmannshofen: Sonntag, 10. Dez., 19.15 Uhr
Frauenzell: Sonntag, 17. Dezember, 19.15 Uhr

O P O P O P O P O P O P O P O P O P O P O P O P O P O P O P O P O 
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Gut in das Jahr 2023 gestartet und froh darüber, 
endlich wieder normalen Fasching feiern zu  
dürfen, haben wir zum Faschingskränzle am Fa-
schingsdienstag ins Pfarrheim geladen. Auch die 
Besucherinnen und Besucher freuten sich über 
das Angebot und sind zahlreich zum Feiern er-
schienen. Das Pfarrheim war bis auf den letzten 
Platz gefüllt ‒ Platz für eine Polonaise und zum 
Tanzen fand sich trotzdem. Bei bester musikali-
scher Unterhaltung durch Herrn Bannert sowie 
Witz- und Gesangseinlagen durch Bürgermeister 
Joachim Konrad herrschte eine ausgelassene und 
heitere Stimmung.

Ein Zusammenkommen mit den Nachbarzweig-
vereinen aus Frauenzell -Muthmannshofen und 
Kimratshofen, um sich zu besinnlichen Gedanken 
auszutauschen und ein gemütliches Beisammen-
sein bewusst zu erleben, hat Tradition. In diesem 
Jahr war es an Altusried, den Besinnungsvor- 
mittag auszurichten. So luden wir in die „Außen-
stelle“ nach Binzen ein und konnten sowohl in  
spiritueller als auch körperlicher Hinsicht „satt 
werden bei Jesus“.

Beim Erste-Hilfe-Kurs konnten wir unsere Kennt-
nisse in Wiederbelebung und anderen lebensret-
tenden Sofortmaßnahmen auffrischen, um für 
den Ernstfall ‒ der hoffentlich nicht eintreten wird 
‒ vorbereitet zu sein. 

Ende Mai stand der Ausflug auf den Fuchsien-
markt nach Wemding und die Besichtigung der 
Wallfahrtskirche „Maria Brünnlein“ auf dem Pro-
gramm. Gut 40 Damen nahmen an dem Tagesaus-
flug teil und deckten sich teils mit ausgefallenen 
Blumen ein. Wir alle genossen die ersten Sonnen-
strahlen in einer tollen Gemeinschaft. Als unsere 
Frauen in der Wallfahrtskirche zu Ehren Marias 
dann das Lied „Maria Maienkönigin“ anstimmten, 
herrschte eine ganz besonders andächtige At-
mosphäre.

Am 18. Juni war 
es schließlich  
soweit ‒ wir  
feierten unser  
60-jähriges  
Jubiläum. 
Los ging es mit 
einem Gottes-
dienst, bei dem 
an alle Genera-
tionen aus den 
vergangenen  
60 Jahren ge-
dacht wurde.  
Die Samen, die 
die Gründungs-
frauen gesät haben, haben tief gewurzelt und 
reichlich Früchte angelegt. Es ist nun an uns, diese 
Pflanzen zu pflegen. Im Anschluss an den Gottes-
dienst feierten wir im Pfarrgarten bei strahlendem 
Sonnenschein ein gelungenes Fest für die ganze 
Familie. Wir, das Vorstandsteam, möchten den 
Pfarrbrief nochmals nutzen, um allen fleißigen Hel-
ferinnen und Helfern sowie den Gästen ein herzli-
ches „Vergelt‘s Gott“ zu sagen ‒ ohne euch wäre 
dieser Höhepunkt nicht möglich gewesen.

Anfang September nutzten wir das herrliche  
Spätsommerwetter, um eine schöne Abendwan-
derung rund um Altusried zu laufen. An zwei Sta- 
tionen luden Impulstexte zum Nachdenken ein. 
Hinterher ließen wir den lauen Abend gemütlich 
bei Kerzenschein und kleinen Snacks am Pfarr-
heim ausklingen.

Das Müllsammeln Ende September ist inzwischen 
zur Tradition geworden. Groß und Klein ziehen für 
ein bis zwei Stunden los, um Altusried vom Müll  
zu befreien und sich im Anschluss bei Butter- 
brezen und Nusszopf zu stärken. Auch heuer kam 
wieder einiges an Unrat zusammen.

Auszug aus einem bewegenden und bewegten 
Jahr beim Frauenbund Altusried

Müllsammelaktion Bei Redaktionsschluss für 
den Pfarrbrief befanden wir 
uns noch mitten in den Pro-
ben zum Theaterstück „Ein 
ungleiches Paar“ für die No-
vemberspielzeit im Theater-
kästle. Im nächsten Pfarr-
brief werden wir über das 
Theater berichten. 
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Vor genau 30 Jahren wurde die orientalische Krippe 
von Erbauer Georg Bernhard sen. aus Oberräthen 
das letzte Mal aufgestellt. Im Alter von 13 Jahren 
begann er mit Laubsäge und Stemmeisen die  
Gebäude in liebevoller Kleinarbeit herzustellen. Er 
sammelte 650 kg Tuffsteine aus dem nahegele- 
genen Riedbach und schlussendlich entstand eine 
Krippe mit einer Größe von 1,50 auf 4,80 m. In der 
Altusrieder Pfarrkirche war sie 1976 zum ersten 
Mal zu bewundern. Danach wurde die Krippe auch 
in anderen Kirchen aufgestellt. 1989 übergab der 
Erbauer sein Werk an seinen Sohn Georg Bern-
hard jun. und im Januar 2022 erwarben Helmut 
Dorn und Otto Kutzer die Krippe, um sie in der  
Gemeinde zu behalten. 

Zum Gedenken an den vor 25 Jahren verstorbenen 
Erbauer soll die Krippe heuer wieder in der Altus-
rieder Pfarrkirche von Weihnachten bis Maria 

Im September fuhren wir nach Füssen, um ge-
meinsam Zeit zu verbringen und im Festspiel- 
haus das Stück: „Die Schöne und das Biest“ anzu-
schauen. Es war ein toller Ausflug ! Das Gruppen-
bild rechts zeigt uns vor dem Forggensee. 
Frank Schönmetzler von den „Helfern vor Ort“ war 
im Oktober bei uns zu Besuch und frischte unsere 
Kenntnisse in „Erster Hilfe“ auf. Beim Theorieteil 
waren alle Teilnehmer gefragt. Wir erarbeiteten 
woran man z. B. einen Schlaganfall erkennt (hän-
gende Mundwinkel, verwaschene Sprache, halb-
seitige Lähmung) oder einen Herzinfarkt 
(Schmerzen in der Brust, die in den linken Arm aus-

Orientalische Krippe vom Dornröschenschlaf erweckt

Lichtmess aufgestellt werden. Wir freuen uns  
schon jetzt auf viele kleine und große Besucher.

Helmut Dorn und Otto Kutzer

Erntedankaltar Seniorenpark
Kurz vor Erntedank trafen wir uns mit den Gästen der Tages-
pflege in der Kapelle im Seniorenpark, um gemeinsam den 
Erntedankaltar zu gestalten. Iboya begleitete uns auf dem  
E-Piano beim Singen von Dankesliedern. Beim Schmücken  
des Erntedankaltars mit Obst, Blumen und Gemüse entstan-
den mit den Gästen nette Geschichten aus ihrer Vergangen-
heit. In der Messe zum Erntedank segnete Pfarrer Gromer die 
Gaben. 

Rita Neumann, Sr. Carine Mohr, Renate Schleicher

Aktivitäten vom Frauenbund Kimratshofen
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strahlen, Angstgefühle) und wie man entspre-
chend reagieren soll. Ganz wichtig ist hier der Fak-
tor Zeit: Nicht zögern und abwarten, ob es von 
selber wieder besser wird ! Bei Verdacht auf Schlag-
anfall oder Herzinfarkt sofort die 112 anrufen und 
seinen Verdacht schildern. Je früher der Patient 
ärztlich versorgt wird, desto besser sind seine 
Chancen, die Erkrankung ohne große Schäden zu 
überleben. Beruhigend ist zu wissen, dass der Dis-
ponent in der Leitstelle beim Anruf bei der 112 
nicht nach einem kurzen Telefonat auflegt, son-
dern am Telefon bleibt und einem hilft, richtig zu 
reagieren, bis der Rettungsdienst eintrifft. Danach 
folgte der praktische Teil. Wir legten uns gegen-
seitig Druckverbände an, übten die stabile Seiten-
lage und wie man den Defibrillator anwendet. Un-
ser Fazit: Die zwei Stunden Zeit haben sich gelohnt. 

Anfang des Jahres starteten wir mit der Organisa-
tion des Faschingskegelns für die Ministranten. Es 
folgten eine Fastenandacht, der Karfreitags-Kreuz-
weg in Gschnaidt, die Gestaltung einer Maiandacht 
zusammen mit dem Männerchor. Zum Schulschluss 
im Juli übernahmen wir einen Teil bei einem „Abend 
mit Gott“. An Erntedank konnten wir bei der Mini-
brotaktion mit dem Erlös von 160,– Euro Projekte 
im Senegal und in Rumänien unterstützen. Vielen 
Dank für die großzügigen Spenden!

Wie auch im letzten Jahr haben wir zusammen  
mit dem Kindergarten einen Familiengottesdienst 
organisiert. Dieser fand im Oktober statt zum  
Thema: „Füreinander — miteinander: Helfen wie  
Bischof Ulrich“. Am gleichen Tag durften wir auch 
noch die Installation unseres neuen Pfarrers  
Manfred Gromer mitfeiern. 

Höhepunkte des letzten Jahres im PGR Frauenzell

Der heilige Bischof Ulrich ist Patron der Diözese 
Augsburg. Er gilt als tatkräftiger, treuer und ein-
fühlsamer Seelsorger der wusste, dass der Mensch 
das „tägliche Brot“, um das wir im Vaterunser bit-
ten, ebenso braucht wie das nährende Wort der 
frohen Botschaft. Unermüdlich reiste er zu Pferd 
oder mit einem Ochsenkarren durch seine Diö- 
zese, richtete die Entmutigten auf und half den 
Mittellosen und Armen. Sein Vorbild kann be- 
geistern. Lassen auch Sie sich anstecken von der 
Freude am Glauben und der unbeirrbaren Hoff-
nung, die in Jesus Christus gründet. So lasst uns 
mit dieser Freude und Hoffnung in die kommende 
Adventszeit gehen. 

Daniel Kösel
Tisch mit Gaben beim Familiengottesdienst,  

der unter dem Motto stand: „Helfen wie Bischof Ulrich“

Es ist beruhigend zu wissen, wie man im Ernstfall  
reagieren muss. Und die Chancen eines Patienten 
immer besser sind, wenn man eingreift, selbst 
wenn es vielleicht nicht 100 % perfekt wird.

Hedwig Konrad

„Die Weihnachtszeit ist keine  
Jahreszeit, sie ist ein Gefühl !“

Schöne Weihnachten  
und ein gesundes, friedliches Jahr 2024 

wünscht der Pfarrgemeinderat Frauenzell 
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Frauenbund Frauenzell-Muthmannshofen
Wir sind eine Frauen-Gemeinschaft von derzeit  
ca. 70 Frauen unterschiedlichen Alters. Unseren 
Zweigverein gibt es schon seit über 65 Jahren. Wir 
wollen, dass der Frauenbund auch weiterhin be-
stehen bleibt. Daher wollen wir sowohl KDFB- 
Mitglieder begeistern als auch Frauen ansprechen, 
die den KDFB noch nicht kennen, mit denen wir 
aber gerne „gemeinsame Sache“ machen möch-
ten. Frauen aller Generationen bringen in den 
KDFB ihre Ideen und Anliegen ein, geben Impulse, 
setzen sich mit Themen des Verbandes auseinan-
der ‒ gestalten ihn mit und geben ihm ein Gesicht. 
Dinge zu bewegen erfordert vielseitiges Engage-
ment ‒ aber auch Lust auf gemeinsames Tun und 
Freude auf Veränderung. Wir freuen uns auf euer 
Mittun und auf neue bewegte Weggefährtinnen. 
Nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf.

Als Teil eines großen Verbandes gestalten wir in 
unserem Zweigverein Frauenzell -Muthmannshofen 
das kulturelle und kirchliche Leben vor Ort aktiv  
mit und sind im Dorfgeschehen eigentlich nicht 
wegzudenken. 

mokratische Werte, Gerechtigkeit, Alterssicherung 
(Stichwort Mütterrente), Solidarität und Men-
schenwürde usw... 

Wer meint, dass in der aktuellen Zeit die Ge-
schlechtergerechtigkeit bereits angekommen ist, 
der irrt. In vielen Bereichen werden Frauen immer 
noch benachteiligt. Aber als Frauen im Verband 
sind wir stark und können was bewirken. Daher 
braucht es auch in Zukunft einen starken Frauen-
bund — auch vor Ort ! Wenn Sie also etwas be- 
wegen wollen, dann kommen Sie zu uns. Wir  
möchten Sie für den Frauenbund begeistern! Denn 
gemeinsam können wir viel bewegen. Machen Sie 
mit, bewegen Sie uns und andere !

Wir laden die Bevölkerung und unsere KDFB-Mit-
glieder zu unserer Adventsfeier am Sonntag, 10.  
Dezember 2023, um 14.00 in die Pfarrkirche Muth-
mannshofen und anschließend in das Dorfge- 
meinschaftshaus ein. Eine kleine Musikgruppe 
wird den Nachmittag musikalisch umrahmen. Au-
ßerdem wollen wir wieder unsere Jubilare ehren, 
zusammen singen, Geschichten lesen, Kaffee trin-
ken, gemütlich plaudern und uns durch die vor-
weihnachtliche Atmosphäre inspirieren und auf 
Weihnachten einstimmen lassen. Kommt zu uns 
— wir freuen uns auf euch!

Kontaktfreudig
Dynamisch
Fantasievoll
Begeistert

Wir wollen mitmischen! Die Gründerinnen unseres 
KDFB hatten 1903 eine Vision: Sie wollten eine Ge-
sellschaft, in der Frauen selbstbewusst und enga-
giert ihre Rechte verwirklichen. Tief verwurzelt im 
Glauben, gestärkt durch ein lebendiges Netzwerk 
und ausgestattet mit einer gehörigen Portion Mut 
setzten sich unsere Großmütter und Mütter für 
Gleichberechtigung, Wertschätzung und Chancen-
gleichheit ein. Sie ließen sich nicht unterkriegen, 
hatten klare Ziele, einen langen Atem und viel 
Selbstbewusstsein. Sie haben für ihre Rechte ge-
kämpft. Sie haben den Grundstock gelegt und  
für uns den Weg bereitet. Jetzt ist es an uns, dass 
wir weiterführen, was uns die mutigen, modernen 
Frauen von damals gezeigt und vorgelebt haben. 
Denn es gibt noch so viel zu tun.

Liebe Frauen in Frauenzell, Muthmannshofen und 
Umgebung! Der KDFB hat gesellschaftlich und 
kirchlich schon vieles bewirkt in den letzten 100 
Jahren. Er macht sich stark für die Anliegen von 
Frauen und setzt sich ein für christliche und de-

... das  
sind 
wir!

Suche nicht  
das Licht —  
sei selber Licht!

Ein Dankeschön an alle Frauenbund-Frauen 
für euer Dabeisein und eure Unterstützung 
das ganze Jahr über. 

Eine schöne vorweihnachtliche Zeit im Kreise 
eurer Familien wünscht euch der  
Frauenbund Frauenzell -Muthmannshofen
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Schule Kimratshofen – damals vor 100 Jahren
Um 1900 war unser heutiges Grundschulgebäude 
in Kimratshofen noch ein stattlicher Bauernhof 
mitten im Dorf. 1904 kaufte die Gemeinde den 
„Reisacher-Hof“ und baute ihn nach dem 1. Welt-
krieg zu einem Schulgebäude um. Dies war damals 
sehr modern und umfasste neben Klassenzimmern, 
Lehrerwohnungen und Amtszimmer als Besonder-
heit eine Turnhalle. 1923 sind dann die Schüler von 
Oberhofen in die neue Schule umgezogen.
Aus diesem Grund feierte unsere Grundschule im 
Juni ein Schulfest unter dem Motto „Damals vor 
100 Jahren.“ Dabei konnten die Kinder alte Spiele, 
Schriften oder Handarbeitstechniken ausprobie-
ren. Auch Wäsche waschen wie vor 100 Jahren war 
mit dabei. Alle Familien waren aufgerufen, alte 
Schätze wie Spinnräder, Wärmflaschen oder But-
terfässer mitzubringen. Daraus hatte sich ein an-
sehnliches, kleines Museum entwickelt, das leider 
nur für diesen Tag bestand. Nicht nur unsere Kin-
der, auch zahlreiche Omas und Opas waren zu  
Gast und ließen viele Erinnerungen aufkommen.

Ludger Hagemann

Seit einem Jahr ist das „Pfarrheim-Café für jeder-
mann“ jeden Mittwoch von 14.00 bis 16.00 Uhr ge-
öffnet. Wir können uns über viele Stammgäste 
freuen. Immer wieder kommen auch neue Besu-
cher dazu. Es sind wenig Männer darunter, aber 
auch sie sind bei uns herzlich willkommen.

Neugierig haben wir bei den Gästen des Pfarr-
heim-Cafés einige Fragen gestellt. Die erste war: 
„Warum besuchen Sie das Pfarrheim-Café?“ 
Hier eine bunte Auswahl an Stimmen dazu: Unter 
allgemeiner Zustimmung antwortete Vefi: „Wir 
mögen hier die Geselligkeit.“ Rita ergänzte: „Ich 
mag die guten Kuchen, denn zuhause backe ich  

Das Pfarrheim-Café in Altusried für jedermann
keinen ganzen Kuchen für mich allein“. Dagmar 
freute sich: „Wenn ich hier hereinkomme, sehe ich 
lauter freundliche Gesichter.“ Annemarie: „Hier ist 
so eine freundliche Atmosphäre und es gibt viele 
nette Gespräche.“ Marianne antwortete: „Mir ge-
fällt das Angebot der guten und abwechslungsrei-
chen Kuchen.“ Bärbel: „Die Gesellschaftsspiele sind 
kurzweilig“. Und Rita: „Mich freut das aufmerksa-
me, gut gelaunte Team.“
Eine zweite Frage folgte danach: „Was wünscht 
ihr euch noch im Pfarrheim-Café?“ Folgende 
Wünsche wurden vorgetragen: Ein Bilder-Vortrag, 
Musik hören oder gemeinsames Singen, Geschich-
ten hören, Glückwünsche zu einem Geburtstag 
und ein Lied dazu.
Frage drei: Soll das Café weiter wöchentlich 
stattfinden? Hier lautete die einhellige Meinung: 
„Ja, auf jeden Fall, wenn das Team dazu bereit ist.“
Wir vom Team bedanken uns für die Wertschät-
zungen unserer Gäste und arbeiten weiter an der 
Gestaltung für ein paar unterhaltsame Stunden. 
Weiterhin freuen wir uns über jeden Besucher, der 
mit uns unbeschwerte Zeit genießen möchte.

Ihr Pfarrheim-Café-Team
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Der PGR Krugzell berichtet und lädt ein
Senioren-Geburtstagskaffee
Schon seit mittlerweile einem Jahr laden wir in 
regelmäßigen Abständen alle Senioren, die einen 
halb- oder runden Geburtstag hatten zu uns ins 
Pfarrheim ein. Bei einem gemütlichen Nachmittag 
mit Kaffee und Kuchen werden alle Geburtstage  
des vergangenen halben Jahres nochmals gefeiert. 
Mit den guten Gesprächen und den unterhaltsamen 
Beiträgen vergeht der Nachmittag wie im Flug.

Pfarr- 
wanderung
Auch in diesem 
Jahr organi- 
sierte Amanda 
Schreiner wie-
der eine Pfarr-
wanderung für 
unsere Pfarrei. 
Nach unserem 
Patroziniums-
Fest am 26. 
September fuh-
ren wir in Fahr-
gemeinschaften 
nach Eggenthal 
und machten uns das restliche Stück zu Fuß auf 
den Weg hinauf zur schönen Kapelle Maria Seelen-
berg. Dort angekommen, feierten wir gemeinsam 
eine schöne Andacht. Nach dieser seelischen Stär-
kung gab es anschließend auch noch etwas für den 
Körper. Bei Kaffee und Kuchen haben wir den Tag 
ausklingen lassen.

Aktion Minibrot
Traditionell werden im Anschluss an das Ernte-
dankfest Semmel für die Aktion Minibrot der KLJB 
verkauft. Diese werden von der Bäckerei Dedler in 
Dietmannsried gebacken und während des Got-
tesdienstes geweiht. Der Erlös kommt in diesem 
Jahr verschiedenen Projekten in Kenia zugute. Ins-
gesamt kamen 60,— Euro an Spenden zusammen.

Adventskonzert
Herzliche Einladung ergeht zu unserem Advents-
konzert in der Kirche „St. Michael“ in Krugzell. Dort 
werden uns am Sonntag, 17. Dezember, 14.30 Uhr, 
verschiedene Krugzeller Musikgruppen auf das 
kommende Weihnachtsfest einstimmen. Der Ein-
tritt ist frei, die Spenden werden für unsere  
anstehenden Renovierungen am Pfarrheim ver-
wendet.

Renovierungs- und Umbaumaßnahmen  
am Pfarrheim Krugzell
Im kommenden Jahr stehen verschiedene Reno-
vierungs- und Umbaumaßnahmen am Krugzeller 
Pfarrheim an. Neben einem neuen Außenanstrich 
sind auch verschiedene Umbaumaßnahmen im  
Inneren erforderlich. Um die anfallenden Kosten  
so gering wie möglich zu halten, bitten wir um  
Ihre Mithilfe ! Sei es durch Spenden oder durch  
Mithilfe bei verschiedenen Projekten. Gerne dürfen 
Sie sich vorab schon unter der E-Mail-Adresse: 
pfarrheim-krugzell@outlook.de, per WhatsApp an 
Tel. 0171 / 6293351 oder direkt bei Stefan Kuhn 
melden.

Pfarrwanderung zur 
Kapelle Maria Seelenberg

Seniorentreff Krugzell
Wir treffen uns jeden dritten Donnerstag im Mo-
nat im Pfarrheim Krugzell. Der Seniorentreff be-
ginnt um 15.00 Uhr mit Kaffee (auch kalte Geträn-
ke) und selbstgebackenen Kuchen. Danach, um ca. 
15.45 Uhr gibt es Programm, z. B. Bilder- und Ge-
sundheitsvorträge, Spielenachmittage u. a. Einmal 
im Jahr machen wir einen halbtägigen Ausflug mit 
Einkehr. So besuchte uns zum Beispiel im Oktober 
die Jägerin Paula Wölfle, die uns erzählte, wie sich  
heimische Tiere auf den Winter vorbereiten und 
sie  hatte präparierte Tiere zum Anschauen dabei. 
Zu unser aller Überraschung brachte sie Herrn 
Klaus Leix mit, einen Falkner. Er hatte auch drei 

Wanderfalken dabei. Mit einem Wanderfalken auf 
seinem Arm brachte er uns das Leben und das  
Jagen mit diesen Vögeln näher. 
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Bunt fallen die Blätter von den Bäumen, der Mor-
gentau glänzt auf den Wiesen und es beginnt  
die besinnliche Zeit, auch bei uns im Kindergarten 
„St. Michael“ in Krugzell. „Licht sein für andere“ ‒ 
gemeinsam möchten wir Licht in die dunkle Jah-
reszeit bringen und zusammen durch die Advents-
zeit gehen. Wir rücken die Wertschätzung insbes. 
von „kleinen“ Dingen, welche von Herzen kommen, 
in den Mittelpunkt, erfahren gemeinsam wie reich 
Geben macht und dass Schenken große Freude be-
reitet. Biblische Geschichten, begleitet durch Er-
zählfiguren und Legearbeiten sowie passende Lie-
der lassen uns Stille spüren und zur Ruhe kommen. 
Wir wünschen allen Familien eine „entschleu- 
nigte“, lichterfüllte vorweihnachtliche Zeit und  
ein frohes Weihnachtsfest. 

Kindergarten „St. Michael“ in Krugzell

Auch in unserem Kindergarten „St. Agatha“ in Kim-
ratshofen ist der Wandel des Lebens immer wie-
der präsent. Wir verfolgen den Wechsel der Jah-
reszeiten, lernen neue Kinder kennen und müssen 
am Ende des Kindergartenjahres auch Abschied 
von unseren großen Kindern nehmen. So haben 
wir im Juli im Rahmen unseres Sommerfestes, bei 
strahlendem Sonnenschein, 18 Vorschulkinder fei-
erlich verabschiedet unter dem Motto: „Den Tieren 
auf der Spur“. Nun ist das neue Kindergartenjahr in 
vollem Gange und wir freuen uns, dass wir im Sep-
tember 13 neue Kinder in unserem Haus begrüßen 
konnten. Es sind Kinder, die mit ihrer ganz indivi-
duellen Persönlichkeit frischen Wind in den Kinder-
garten bringen. Somit dürfen wir in diesem Jahr 
insgesamt 60 Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren ein 
Stück auf ihrem Weg begleiten.  

Und auch das Team des Kindergartens (Kiga) ist 
einem stetigen Wandel unterzogen. So konnten 
wir in diesem Jahr zwei neue Mitarbeiterinnen für 
unser Haus gewinnen. Frau Augart startet in ihr 
letztes Kiga- Jahr, bevor sie sich im Juli 2024 in  
den wohlverdienten Ruhestand verabschieden 
möchte. Doch bevor es soweit ist, steht die Über-
arbeitung unserer Konzeption in diesem Jahr im 
Mittelpunkt. Pädagogische Ansprüche und Rah-
menbedingungen verändern sich stetig und so 
muss auch die Konzeption unseres Hauses immer 
wieder angepasst werden. Dies ist eine gute Mög-
lichkeit die eigene Arbeit, unter Berücksichtigung 
der Bedürfnisse der Kinder, zu reflektieren und  
anzupassen. Auch das Spielzeug unterliegt einem 
stetigen Wandel. Und so konnten wir unsere Sand- 
kastenfahrzeuge sowie Bücher und Spiele in den 
Gruppen austauschen. Dies war möglich durch die  
Aktionen des Elternbeirates, der uns durch die  
Altkleider- und Altpapiersammlung mit einer groß-
zügigen Spende unterstützt hat. 

Nun freuen wir uns auf die besinnliche und ruhige 
Weihnachtszeit mit den Kindern, die wir mit allen 
Sinnen genießen werden. Wir wünschen auch  
Ihnen und Ihren Familien eine besinnliche Weih-
nachtszeit, ein frohes Fest und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr. 

Das Team des Kindergartens

Kiga Kimratshofen: Das Leben ist im Wandel 
„Nichts in der Geschichte des Lebens ist beständiger als der Wandel.“ (Charles Darwin) 
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Förderverein Kindergarten „St. Maria“ Frauenzell e.V.
Der Förderverein wurde gegründet, um den Kin-
dergarten bei der Anschaffung von Spielgeräten 
und Materialien und bei der pädagogischen Arbeit 
zu unterstützen, für die keine öffentlichen Mittel 
zur Verfügung gestellt werden. Außerdem möch-
ten wir allen Kindern die Teilnahme an Gemein-
schaftsveranstaltungen ermöglichen. 

Mit Hilfe von Spenden, Mitgliederbeiträgen und 
Einnahmen der Kuchenverkäufe beim Advents- 
und Osterbasteln, konnten wir den Kindergarten-
kindern dieses Jahr mehrere Wünsche erfüllen. 
Beispielsweise finanzierte der Förderverein den 
Besuch des Figurentheaters „Pfiffikus“ im Kinder-
garten und Bildkarten für das Erzähltheater Ka-
mishibai. Außerdem übernahmen wir die Bus- 
kosten für den Ausflug zum Familienfreizeitge- 
lände in Kißlegg. 

Sehr zur Freude unserer Vorschulkinder finanzier-
ten wir das Puppentheater Wangen beim Abschied 
aus dem Kindergarten. Wir möchten uns bei dieser 
Gelegenheit ganz herzlich für Ihre Unterstützung 
bedanken. Wir freuen uns über jede einmalige 
Spende oder eine Mitgliedschaft für einen Jahres-
beitrag von nur 10,‒ Euro. Beitrittserklärungen  
liegen im Kindergarten aus oder können unter  
foerderverein-kindergarten-frauenzell@gmx.de 
angefordert werden.

Der Förderverein Kindergarten „St.Maria“ Frauen-
zell e.V. wünscht allen Lesern, insbesondere dem 
Kindergartenteam Frauenzell, den Kindern und El-
tern, unseren Mitgliedern und Spendern ein geseg-
netes Weihnachtsfest und viel Glück und Gesund-
heit im neuen Jahr 2024. Ein herzliches Dankeschön 
für Ihre Unterstützung!                    Sabine Mayer

„Und die Sterne fielen vom Himmel. Als blanke  
Taler fielen sie herab. Auch wer wenig hat, kann  
etwas geben und wird reich sein für ein ganzes  
Leben.“ Das ist ein Auszug aus dem Märchen  
Sterntaler. Zu diesem Thema fand vor einigen Mo-
naten ein Kindergottesdienst statt. Dazu hatten 
wir den kleinen Saal in der Alten Schule zu einer 
Märchenwelt mit Sternenhimmel verwandelt. So 
wurde „Sterntaler“ für die Kinder so richtig leben-
dig. In diesem Märchen steckt viel Mut, immer wie-
der neu zu beginnen; GLAUBE, dass da jemand ist, 
der mir hilft, der zu mir steht, der mich beschützt; 
HOFFNUNG, dass es irgendwie gut weitergeht,  

was auch kommt oder passiert. Diese Erkenntnis 
nahmen die Kinder aus diesem Gottesdienst mit. 
Zum Abschluss bastelten wir noch kleine Stern- 
taler-Anhänger. Darauf war ein persönlicher Weih-
nachtswunsch eines jeden Kindes vermerkt.
„Gott ist mit uns unterwegs ‒ der heilige Christo-
phorus“, so lautete das Thema des Kindergottes-
dienstes vom Juli. Die Kinder hörten von diesem 
starken Mann und von dem Dienst, den er Reisen-
den erwies. Ebenso von der Begegnung mit Jesus, 
die Christophorus bis heute zu einem Schutzhei- 
ligen für Reisende und Kinder macht. Die Kinder 
durften, passend zum Thema, ihre Fahrzeuge, wie 
Buggy, Dreirad, Laufrad, Roller, Fahrrad oder Bob-
by-Car mitbringen. Mit ihren Fahrzeugen wurden 
sie am Ende des Gottesdienstes gesegnet. Weil 
auch der Stab des Christophorus eine wichtige 
Rolle in der Heiligen-Legende spielt (einst steckte 
er seinen Stab in die Erde und am nächsten Tag 
stand der Stab in voller Blüte und trug Früchte), 
bauten wir mit den Kindern einen kreativen Chris-
tophorus-Stab aus Naturmaterial.
Euch liebe Kinder, Eltern und Großeltern wünschen 
wir ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute und 
Gottes Segen für das bevorstehende Jahr 2024.

Euer Kinderkirchenteam:  
Dana Voigt, Birgit Roth und Simone Deward

Kinderkirche Kimratshofen



 27Familienseiten

Die Versöhnungs-Party
Heute feiern wir Versöhnung! Die Erstkommunion-
kinder durften heuer die Beichte als besonderes 
Erlebnis erfahren. Weil Pfarrer Leinauer im Früh-
ling spontan zugesagt hatte, in Altusried und Krug-
zell die Erstkommunion mit den Kindern zu feiern, 
war die Zeit für die Erstbeichte knapp geworden. 
Wir luden zum Elternabend rund um das Thema 
Versöhnung ein und besprachen mit den Eltern, 
wie wir Beichte und Vergebung miteinander feiern 
könnten. Im Oktober trafen wir uns dann in der 
Krugzeller Kirche zur Einzelbeichte. Erleichtert und 
froh zündeten die Kinder danach die Beichtzettel 
an und sahen, wie die „Sünden“ zu unleserlicher 
Asche verbrannten. 

Und schon sind wir im Advent angekommen …
Weihnachten steht vor der Tür ! Und wir als El-
tern-Kind-Gruppe aus Kimratshofen halten Rück-
schau auf das vergangene 
Jahr 2023. Wir hatten eine 
schöne und abwechslungs-
reiche Zeit mit unseren Kin-
dern im Alter von bis zu vier 
Jahren. Gemeinsam erleb-
ten wir den Jahreskreis bei 
der Faschingsfeier, bei der 
Ostereiersuche und drau-
ßen in der Natur. Den neu 
gestalteten Spielplatz im 
Deichelweg weihten wir mit 
einem kleinen Fest im Juli 
ein und freuten uns über 
viele große und kleine Besu-
cher. Im Herbst legten wir 
ein Mandala aus Naturma-

terialien mit den Kindern und gestalteten St. Mar-
tin mit Laternenbasteln und einem kleinen Um- 

zug um und in der Kirche. Für 
die Adventszeit wünschen wir 
uns allen bewusste Augen- 
blicke des Zusammenseins 
und der Freude. Ein Kind soll 
geboren werden ‒ welch ein 
Wunder, das uns immer wie-
der aufs Neue verzaubert. Las-
sen wir uns anstecken von die-
ser hoffnungsvollen Vorfreude.

Die Eltern-Kind-Gruppe 
wünscht Ihnen allen  
gesegnete Weihnachtstage 
und ein bewusstes neues 
Jahr !

Julia Gromer

Spielgruppe Altusried
Es ist 9.30 Uhr ‒ aus dem Pfarrheim ertönt das 
Anfangslied unserer Spielgruppen und viele kleine 
Zwerge stimmen laut mit ein oder freuen sich auf 
das Kommende. Wir, die Spielgruppe Altusried,  
bestehend aus vier Gruppen, treffen uns am Vor-
mittag zu Spiel, lustigem Gesang und netten Ge-
sprächen unter den Mamas. Die Brotzeit darf na-
türlich auch nicht vergessen werden. Im Dezember 
bestaunten wir die Krippe in der Pfarrkirche Altus-
ried. Die Kinderaugen waren groß, als der kleine 
Engel zum Vorschein kam und dazu noch ein Lied 
erklang. Maria und Josef und das Jesuskind wurden 
genau in Augenschein genommen und zum Auf-
wärmen ging es dann ins Pfarrheim zum Weih-
nachtsfrühstück. Darauf freuen sich die Zwerge 
auch in diesem Jahr wieder.

Um den Erfolg im LinaLauneLand zu wiederholen, 
buchten wir gleich im Januar die Halle und die  
Kleinen und auch mancher Erwachsene hatten 
jede Menge Freude. Es ging das Labyrinth nach 
oben und mit einem Freudenschrei die Rutsche 
wieder runter. Bei Trampolin, Motorrad fahren 
oder im Bällebad wurden die Zwerge richtig aus-
gepowert und es war wieder ein voller Erfolg.

„I lieg gern im Gras ‒ und schau zum Himmel  
naaauf…“ und viele weitere nette Faschingslieder 
wurden mit unseren Kleinen bei der Faschings- 

Abgerundet wurde die Feier durch die Versöh-
nungs-Party im Landjugendheim. 

Barbara Neudecker
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feier gesungen und getanzt. 
Als Clown, Käferle, Löwe und 
mehr verkleidet war der an-
schließende Krapfen ein 
Highlight für die bunte Fa-
schingsgesellschaft. 

Auch wir Großen durften 
ran. Der Erste-Hilfe-Kurs am 
Kind von den „global-hearts“ 
kam super an und wir kön-
nen es wirklich allen Eltern 
weiterempfehlen ! Mit Spaß 
und Schweiß lernten wir le-
bensrettende Maßnahmen 
und hoffen, dass wir diese nie anwenden müssen.

Der Osterhase kam auch ums Eck gehoppelt und 
versteckte die ein oder anderen kleinen Nestchen, 
welche die Kinder mit großer Freude suchten. 

Schön, dass wir mit dabei sein durften ! Beim gro-
ßen Geburtstagsfest von unserem Frauenbund. 
Zum 60-jährigen Bestehen besuchten wir gemein-
sam den Festgottesdienst und haben es uns da-
nach bei Pommes, Kuchen, Kinderschminken u.m. 
gutgehen lassen. Liebes Frauenbund-Team, da 
habt ihr ein schönes Fest auf die Beine gestellt !

Eine große Investition war dieses Jahr ein neuer 
Schrank für die Spielgruppen, damit alles verstaut 
werden kann. Danke an die Kirchenverwaltung, 

welche uns die Hälfte der Anschaffungskosten bei-
gesteuert hat. Der Rest wurde auf den Frauenbund 
und uns Spielgruppen aufgeteilt und wir sind froh, 
dass wir diesen großen Beitrag stemmen konnten. 
Danke an unseren Frauenbund, der uns so toll  
unterstützt. Vielen Dank an Peter Scheibeck für 
den maßgeschneiderten, auf unsere Bedürfnisse 
abgestimmten Schrank. Des Weiteren benötigten 
wir eine neue Spielmatte, welche wir uns dieses 
Jahr leisteten und unter den Spielgruppen auf- 
teilten.

Wir wünschen allen Lesern eine schöne Advents-
zeit und freuen uns auf ein neues tolles Spiel- 
gruppenjahr. Unsere Spielgruppen werden vom 
Kath. Frauenbund unterstützt.

Fastenzeit-Serie „The Chosen“
Übersetzt: Die Auser-
wählten. Diese Serien-
Verfilmung erzählt le-
bendig, bildhaft und 
unglaublich authen-
tisch vom Leben Jesu, 
aus dem Blickwinkel 
derer, denen Jesus be-
gegnet ist und die mit 
ihm unterwegs waren.

Als mein Mann und ich 
letztes Jahr bei Freun-
den einige Folgen der 
Serie gesehen haben, 
waren wir begeistert 

und neugierig. Wir durften einen menschlichen  
Jesus kennenlernen, warmherzig, humorvoll, ein- 
ladend. Einen Jesus, den man gerne als Freund an 
seiner Seite haben möchte. Bald darauf trafen wir 

uns regelmäßig, um die Serienabende mit Freun-
den und Familien zu erleben. Diese spannende  
und intensive Erfahrung möchten wir gerne mit 
euch teilen. 
Welche Zeit im Jahr bietet sich hierfür besser an 
als die Fastenzeit?! Eine Zeit, in der man sich neu 
auf den Glaubens-Weg macht, in der man tiefer 
nachfragt, was man wirklich benötigt, und ja auch 
eine Zeit, die den Weg ebnen kann, einen neuen 
 Jesus kennenzulernen. 
„Komm und sieh selbst !“, mit diesen Worten möch-
ten wir euch einladen zu unseren regelmäßigen 
Kino-Abenden im Pfarrheim Krugzell in der Fasten-
zeit 2024. Die Pforten öffnen wir bereits um 19.00 
Uhr, Filmstart 19.30 Uhr. Dauer zwei Stunden, FSK 
6 (erste Staffel), FSK 12 (2.Staffel). Wir freuen uns 
auf zahlreiche Besucher !  

Anja Hartmann, PGR Krugzell
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Mit großer Freude durften wir dieses Jahr eine 
neue Garnitur von Königsgewändern samt Kopf-
bedeckungen für die Sternsinger in Empfang  
nehmen.
Aufgrund der hohen Teilnahme-Bereitschaft und 
Begeisterung unserer Ministranten, wurden erst-
malig 2023 die beiden Gruppen-Garnituren nach 
dem gemeinsamen Mittagessen im Feuerwehr-
haus mit einer zusätzlichen dritten Gruppe ge-
tauscht. Somit ergab sich für alle Ministranten die 
Gelegenheit bei der Aktion teilzunehmen.
Die Idee neue Kleider zu entwerfen und selbst  
zu nähen, hatte Daniela Hummel vom Mühlenhof. 
Nach gemeinsamer Farb- und Stoffauswahl konn-
ten wir schon kurze Zeit später das sehr gelun- 
gene und schöne Ergebnis der neuen Gewänder 
von Daniela bewundern. Diese ergänzen die bis-
herigen Garnituren und passen nun als Einheit 
wunderbar zusammen.
Weiterhin erklärte sich Daniela bereit, Gebrauchs-
spuren der älteren Gewänder auszubessern und 
an diesen schöne Ornamente anzunähen. Wir 
freuen uns sehr, die neuen Königsgewänder an die 
Ministranten im kommenden Januar auszugeben, 
so dass alle wieder die Möglichkeit haben, bei der 
Sternsinger-Aktion mitzumachen.

Neue Königsgewänder  
für die Sternsinger in Muthmannshofen

Bei der Gewänder-Übergabe zeigten Danielas Kin-
der Marlene, Simon und Jonas (von links) schon 
große Vorfreude auf den 6. Januar, die neuen  
Gewänder zu tragen. Unser herzlicher Dank gilt 
Daniela Hummel für ihre große Mühe der Ma- 
terial-Beschaffung und Fertigung der neuen Gar- 
nitur für eine komplette Gruppe. Gleichsam be-
danken wir uns bei allen Ministranten für ihre  
große Motivation und lobenswerte Zuverlässigkeit.

Der Pfarrgemeinderat Muthmannshofen wünscht 
eine gesegnete Adventszeit und frohe Weihnachten!  

Alexander Wiedemann

Kirchenführung im Dunkeln
Wieder entdecken Kinder (vor allem 1. und 2. Klasse) 
die Kimratshofener Kirche bei Nacht. Eltern finden  
währenddessen Zeit für ein Gespräch und Plausch in 
der Alten Schule am Samstag, 13. Januar, 18.00 Uhr.

Oasenabend in Kimratshofen
Jeden ersten Dienstag, um 19.30 Uhr, Oasenabend, 
in der Pfarrkirche Kimratshofen.

Film-Reihe zu „The Chosen“
Der PGR Krugzell startet in der Fastenzeit die sehr 
interessante und sehenswerte Film-Reihe „The 
Chosen“ ‒ eine Serie über den Weg Jesu mit sei-

nen Freunden, die viele Christen heute sehr be-
rührt. Bitte beachten Sie dazu auch den Artikel  
auf Seite 28.

Erstkommunion in der PG
Krugzell am 14. April 2024
Altusried am 21. April 2024
Kimratshofen am 28. April 2024
Muthmannshofen / Frauenzell am 5. Mai 2024

Firmung Pfarreiengemeinschaft
Kimratshofen, „St. Agatha“, Samstag, 8. Juni 2024, 
10.00 Uhr für die Pfarreiengemeinschaft Altusried.
Firmspender: H.H. Domkapitular Walter Schmiedel

Aktuelles und viele weitere Termine finden Sie immer unter www.pg-altusried.de

Terminvorschau 2024
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„Ehe.Wir.Heiraten“ – Die App für Brautpaare
Wer heiraten will, muss an 
die unterschiedlichsten 
Dinge denken: Location, 
Gästeliste, Kleid und An-
zug, Kirche und Pfarrer. 
Trotzdem soll es auch Zeit 
zu zweit geben und die 
eigene Beziehung mit  
ihren Themen nicht zu 
kurz kommen.

Deshalb ist die App  
„Ehe.Wir.Heiraten“  
genauso vielseitig wie  die 

Situationen der Hochzeitsvorbereitung, in denen 
sie Paare unterstützen und begleiten will. Sie rich-
tet sich an alle Paare, die innerhalb der nächsten 
zwölf Monate heiraten. Jede(r) kann sich die App 
kostenlos herunterladen und erhält, inhaltlich  
abgestimmt auf das eingegebene Hochzeits- 
datum, wöchentlich einen Impuls. Impulse sind 

kurze Texte, Bilder und Videos, die sich mit allen 
wichtigen Themen rund um Hochzeit und Ehe  
beschäftigen. Es geht um Kommunikation in der  
Beziehung, Spiritualität, Sexualität, Organisato- 
risches, den Ablauf der Trauung, mal praktisch, 
mal kommunikativ, mal witzig, mal tiefgründig ‒ 
immer anregend. Darüber hinaus können sich  
die NutzerInnen über interessante Termine für 
(Braut-)Paare in den jeweiligen Bistümern ihrer 
Wahl informieren lassen. Entwickelt wurden die 
Inhalte unter der Federführung der AKF (Arbeits-
gemeinschaft für katholische Familienbildung e.V.) 
von MitarbeiterInnen der Ehe- und Familienrefe-
rate der deutschen Bistümer und des katholischen 
Bibelwerkes.

Information und Download: 
www.ehe-wir-heiraten.de
Hier finden Sie aktuelle  
Termine und Brautleute- 
Tage in unserer Region.

Wir möchten  für Trauernde da sein und ihnen 
zuhören, was sie bewegt.  Trauernden Raum für 
ihre Trauer geben, auch und gerade dann, wenn 
im Umfeld schon wieder Normalität eingekehrt ist. 
�Trauernde erfahren lassen, dass sie nicht alleine 
sind. Und wir möchten dieses Angebot als Christen 
machen, weil wir glauben, dass all das dem Wesen 
unseres Gottes entspricht. ER ist der „Gott mit 
uns“, der zu uns in die Welt gekommen ist, der 
Freude, aber auch das Leid, mit uns teilen will, und 
der auf allen unseren Wegen mit uns geht.
Wir, das sind zehn Ehrenamtliche ‒ Anneliese 
Bernhard, Gertrud Grieshaber, Veronika Hartmann, 
Brunhilde Kögel, Antonie Mayer, Heike Ohmstede, 
Johanna Schmid, Ulrike Schmidt, Angelika Spindel-
hirn und Ingrid Stalter ‒, die von Luzia Maier,  
Gerlinde Niederhofer und Sebastian Strunk beglei-
tet werden.

Wir sind für Sie da in Einzelgesprächen  
durch Besuche oder Anrufe
Bei Bedarf melden Sie sich gerne bei einer  
der folgenden Personen:
•  Pastoralassistentin Luzia Maier: Tel. 01590 / 

6 74 30 72, luzia.maier@bistum-augsburg.de
•  Trauerbegleiterin Gerlinde Niederhofer: Tel. 0177/ 

5 28 9818, gerlinde.niederhofer@web.de

Der Ökumenische Dienst für Trauernde ist für Sie da!
•  Pfarrer Sebastian Strunk: Tel. 0 83 73 / 92 39 21,  

sebastian.strunk@elkb.de. 
Diese vermittelt Sie dann an eine/n unserer Ehren-
amtlichen.

Wir sind für Sie da beim Ökumen. Trauer-Café
Die nächsten Termine sind Freitag, 9. Februar, und 
Freitag, 10. Mai, jeweils um 14.30 Uhr im Pfarrheim 
in Altusried.

Wir sind für Sie da bei den vierteljährlichen 
Monatsgedenkfeiern
Die Monatsgedenkfeiern finden jeweils am ersten 
Freitagabend im Quartal statt. Dabei rotieren wir 
durch die Orte unserer Pfarreiengemeinschaft. Im 
Anschluss besteht immer die Möglichkeit zu Ge-
sprächen bei einem Umtrunk. Der nächste Termin 
ist Freitag, 5. Januar, um 19.15 Uhr in der Magnus-
kapelle in Altusried. Dabei gedenken wir der Ver-
storbenen der Monate Oktober bis Dezember.

Haben Sie Interesse daran, ein Teil des   
Ökumenischen Dienstes für Trauernde zu sein?
Für weitere Informationen und auch zu unserer 
weiteren Planung können Sie sich gerne bei Luzia 
Maier, Gerlinde Niederhofer oder Sebastian Strunk 
(Kontaktdaten s. o.) melden.
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Erntedank mit der  
KLJB Kimratshofen
An Erntedank gestalteten wir wieder den Ernte-
dankaltar und den Gottesdienst. Dieser stand un-
ter dem Motto „Wir erhalten aus der Hand Gottes 
‒ Wir geben mit unseren Händen Gott und einan-
der“. Hierzu haben wir selbst ein Altartuch gestal-
tet. Es zeigte unsere Hände mit verschiedenen Ge-
danken, Wünschen, Sorgen und Hoffnungen. Auch 
bei den Fürbitten waren unsere selbstgestalteten 
Hände ein Symbol unserer Bitten. Einen großen 
Dank richten wir an Elisabeth Koch für die Unter-
stützung bei den Vorbereitungen, sowie dem Chor 
„Aufwind“ für die musikalische Gestaltung.

Es finden auch heuer wieder wie gewohnt unsere 
Nikolaus-Hausbesuche sowie das Altensingen, in 
diesem Jahr am 23. Dezember, statt. Allen Lese- 
rinnen und Lesern ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gutes, gesunden neues Jahr 2024.

KLJB Kimratshofen

Unsere Ministranten-Gemeinschaft in Krugzell
Wir Krugzeller Minis bestehen derzeit aus insge-
samt 17 MinistrantInnen. Davon bilden fünf Minis 
das aktuelle Leiterteam. Auch dieses Jahr haben 
wir verschiedene Veranstaltungen besucht und 
durchgeführt. Am Anfang des Jahres feierten wir 
unseren traditionellen Faschingsnachmittag. An 

diesem Tag durfte Verkleidung, Spiel und Spaß  
natürlich nicht zu kurz kommen. Aber auch Aus-
flüge in die Therme nach Erding und in den  
Skyline-Park, zusammen mit der Krugzeller Land-
jugend, standen auf dem Plan. Das Wetter hat je-
weils super mitgespielt und uns zwei schöne und 
lustige Ausflüge beschert. 
Am Dekanats-Ministranten-Tag in Altusried haben 
wir nicht nur als Gruppe teilgenommen, sondern 
auch bei der Organisation tatkräftig unterstützt. 
So war auch dies ein gelungener Tag, an dem wir 
uns beim Stationen-Lauf den 2. Platz erkämpfen 
konnten. Neben den außerkirchlichen Veranstal-
tungen gehörten auch Ministunden, Übungspro-
ben und Verinnerlichen der Dienste im Gottes-
dienst zu unserem Jahrespensum. 
Das „Highlight des Jahres“ war unser Ministranten-
Wochenende im Jugendhaus Elias in Seifriedsberg. 
Nach drei Jahren Pause konnten wir endlich wieder 
ein Wochenende ohne Einschränkungen durch-
führen. So war die Vorfreude schon riesig und wir 
haben dadurch unsere Gemeinschaft noch ein- 
mal gestärkt. Gemeinschaftsspiele, Schnitzeljagd,  
Basteln, Gestaltung eines kreativen Abends und  
ein kirchlich bezogener Stationen-Lauf standen 
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Wir Ministranten aus Frauenzell haben das Jahr mit 
einer erfolgreichen Sternsingeraktion begonnen. 
Kurz darauf stand das Ministranten-Fußballturnier 
in Blaichach an, was ebenfalls ein toller Tag war. 
Außerdem hatten wir erstmalig einen kleinen Fa-
schingsball im Kegelstüble in Frauenzell mit einem 
bunten Kostümwettbewerb, aus dem unser Pizza-
bäcker als Sieger hervorging. In den Pfingstferien 
haben wir unseren gemeinsamen Ausflug mit 
Muthmannshofen und Kimratshofen in den Skyline-
Park gemacht. 

Wir hatten ein schönes und abwechslungsreiches 
Jahr und freuen uns auf weitere tolle Aktionen im 
nächsten!

Frauenzeller Minis in Aktion 

Dekanats-Ministrantentag in Altusried

auf der Tagesordnung. Alles in allem gesehen ein 
rundum gelungenes Jahr, in dem noch der ein oder 
andere Programmpunkt ansteht, den wir hier aber 
noch nicht verraten wollen. Auch am Anfang des 
kommenden Jahres werden wir wieder als Stern-

singer im Krugzeller Gemeindegebiet unterwegs 
sein und den weihnachtlichen Segen in die Krug-
zeller Häuser bringen.

Franziska Weiberg
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Die drei Ministrantengruppen aus Muthmanns- 
hofen, Frauenzell und Kimratshofen unternahmen 
im Mai einen Ausflug in den Skyline-Park. Die ca. 
40 Minis verbrachten einen Tag voller Abenteuer 
und Spaß in dem Park, denn er bietet eine Vielzahl 
von Attraktionen für Jung und Alt. Besonders be-
liebt war die Achterbahn „Sky Dragster“, die für 
Nervenkitzel sorgte. Auch die Wasserattraktionen, 
wie die Wildwasserbahn oder der Allgäu-Flieger, 
das mit 142 m höchste Flugkarussell der Welt, 
sorgten für viel Spaß an diesem schönen Tag. Ne-
ben dem Vergnügen kam aber auch der Teamgeist 

Ministranten besuchen Skyline-Park
nicht zu kurz. Die Minis nutzten den Ausflug auch, 
um sich über Pfarrei-Grenzen besser kennenzuler-
nen. Es war ein toller Tag mit viel Action und guter 
Stimmung.

Insgesamt war der gemeinsame Ausflug der Minis-
tranten in den Skyline Park ein voller Erfolg und 
wird sicherlich noch lange in guter Erinnerung 
bleiben. Herzlichen Dank an die Oberministranten 
für die tolle Organisation und den zahlreichen El-
tern für die Fahrdienste!

Svenja Brechter

Neues von der Kirchenverwaltung  
„St. Agatha“ Kimratshofen
Im zu Ende gehenden Jahr 2023 standen für die 
Kirchenstiftung „St. Agatha“ keine nennenswerten 
Bau- oder Sanierungsmaßnahmen an. Das bedeu-
tet nur geringe finanzielle Ausgaben, was im Hin-
blick auf die voraussichtlich in zukünftigen Jahren 
auf uns zukommenden hohen Kosten der Putz- 
Sanierung im Sockelbereich unserer Kirche Spiel-
raum für Ansparung von Finanzmitteln ermöglicht. 
An kleineren Maßnahmen war durchzuführen: 
–  Einwachsendes Wurzelwerk der Friedhofshecke 

machte eine Neuverlegung der Ablaufleitung des 
Friedhofbrunnens notwendig. 

–  Über die Jahre hinweg entstandene Setzungen der 
Treppenstufen vom oberen zum unteren Friedhof 
erforderten einen Neuaufbau der Steintreppe. 

–  Der Holzboden (Stäbchenparkett) im großen Saal 
der Alten Schule bedurfte einer Renovierung mit-
tels gründlichem Abschliff, punktueller Ausbesse-
rung und Neuversiegelung. 

Nach längeren Vorüberlegungen, Besichtigungen 
in anderen Friedhöfen und Einholung von Kosten-
angeboten hat die Kirchenverwaltung (KV) die  
Anlage eines pflegefreien Stelen-Feldes für Urnen-
begräbnisse beschlossen. Im Süd-Ostfeld des  
unteren Friedhofes kommen fünf Naturstein- 
stelen mit je vier Urnengrabplätzen zur Auf- 
stellung. Dementsprechend sind in jeder Stele  
vier wechselbare, kleinere Steinplatten für die  
Namen der/des jeweils Verstorbenen eingesetzt.
Zu beklagen war auch für uns als KV das lange 
krankheitsbedingte Fehlen unseres Pfarrers,  
Herrn Markus Mattes und dessen Tod im Juli.  
Seit dem 1. September 2023 hat nun Pfarrer  
Manfred Gromer die Leitung der Pfarreiengemein-
schaft übernommen. Wir sind sehr froh über die 
schnelle Entscheidung unseres Bischofs, die  
Stelle mit Pfarrer Manfred Gromer zu beset- 
zen und freuen uns auf eine gute Zusammen- 
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Das Jahr 2023 war für die Kirchenverwaltung Krug-
zell ein ereignisreiches Jahr, in dem zahlreiche 
wichtige Projekte und Maßnahmen umgesetzt 
werden konnten. Im Folgenden fassen wir einige 
Ereignisse zusammen:
1. Grundstückstausch für Arzt und Feuerwehr: Der 
Tausch mit der Gemeinde wurde final abgeschlos-
sen; teilweise durch Erhalt von Tauschflächen.
2. Reparatur der Kirchturm-Uhr aufgrund eines 
Blitzschlags: Ein Blitzschlag beschädigte die Kirch-
turm-Uhr erheblich. Durch Lieferschwierigkeiten 
war die Funktion lange Zeit beeinträchtigt. 

3. Bau eines Raucherbereiches am Pfarrheim: Am 
Pfarrheim wurde auf der Friedhof-Seite ein Rau-
cherbereich errichtet, um bei Veranstaltungen am 
Haupteingang die Geräuschkulisse zu reduzieren. 
Für das kommende Jahr 2024 stehen weitere, be-
deutende Projekte bevor, darunter Renovierungs-
arbeiten am Pfarrheim und Umbauten wegen ge-
änderter Brandschutz-Vorgaben. Abschließend 
möchten wir allen ein frohes Weihnachtsfest und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr wünschen. Möge 
das kommende Jahr mit Frieden, Gesundheit und 
Glück erfüllt sein.

Die Kirchenverwaltung Krugzell informiert

arbeit mit ihm als Vor-
stand der Kirchenver- 
waltung.

Wir sagen ein herz- 
liches „Vergelt’s Gott“ 
für Ihre Spenden bei 
den für die örtlichen 
Belange bestimmten 
Gottesdienst-Kollekten. 
Zur Finanzierung aller 
Gesamtausgaben der 
Kirchenstiftung, also 
sämtlicher Sach- und 
Personalausgaben  
erhielten wir von der 
Diözese Augsburg aus 
Kirchensteuermitteln 
für das Jahr 2023  
einen Jahreszuschuss 
von 55.478,80 Euro 

Spätgotischer Auferstehungs-
Christus (um 1480) vermutlich 
von einer Kemptener Werkstatt 

aus der Vorgängerkirche  
unseres heutigen Gotteshauses

inklusive eines Sonderzuschusses für gestiegene 
Energiekosten in Kirche und Alter Schule. Ein gro-
ßes Dankeschön gilt auch für die geleistete ehren-
amtliche Hilfe vieler aktiver und engagierter Hel-
ferinnen und Helfer, die auch heuer wieder in 
vielfältiger Form mitgeholfen haben, unser Gottes-
haus samt Umgriff, Friedhof mit Kriegerdenkmal, 
Pfarrhof, Alte Schule, die Kapelle „St. Martin“ in 
Walzlings, aber auch unseren Kindergarten usw. in 
Ordnung zu halten und hoffen auch weiterhin auf 
eure Hilfe und Unterstützung. Sehr gefreut haben 
wir uns jüngst auch über die tatkräftigen Mit- 
helferInnen beim Schneiden der Friedhofshecke, 
beim Abräumen von Mengen Kastanienlaub und 
bei der Altpapiersammlung, deren Erlös für Be-
trieb und Unterhalt der Alten Schule wichtig ist.
Eine friedvolle, besinnliche Advents- und Weihachts-
zeit, Gottes Segen und gute Gesundheit für das 
neue Jahr wünscht Ihnen Ihre KV Kimratshofen.

Kirchenpfleger Manfred Dorn

Kirchgeld 2023 
Auch in diesem Jahr bitten wir Sie wieder um das 
Kirchgeld. Es ist für uns ein wichtiger Beitrag zur 
Finanzierung der auf uns zukommenden Aufga-
ben. Sie entscheiden selbst — je nach Ihren finan-
ziellen Möglichkeiten — wie viel Sie zahlen. Der  
Mindestbeitrag für jedes erwachsene Gemeinde-
mitglied mit eigenen Einkünften liegt bei 1,50 Euro. 
Über eine Aufrundung bzw. Spende freuen wir uns 
natürlich sehr. Spendenquittungen können ausge-
stellt werden. Besten Dank im Voraus!
Nachstehend die Bankdaten der einzelnen Kirchen-
stiftungen, Verwendungszweck ist jeweils „Kirchgeld.“

Kath. Kirchenstiftung St. Blasius  
und Alexander Altusried 
IBAN: DE28 7336 9264 0000 1118 80, 
bei der Raiffeisenbank im Allgäuer Land eG.
Falls Sie den Überweisungsweg nicht nutzen wol-
len bitte den beigelegten Umschlag verwenden. 

Kath. Kirchenstiftung St. Michael Krugzell
IBAN: DE04 7336 9264 0042 6107 28,  
bei der Raiffeisenbank im Allgäuer Land eG.
Falls Sie den Überweisungsweg nicht nutzen wol-
len bitte den beigelegten Umschlag verwenden. 
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Kirchenstiftung St. Agatha Kimratshofen
IBAN: DE19 7336 9264 0003 2015 89,  
bei der Raiffeisenbank im Allgäuer Land eG.,  
Falls Sie nicht den Überweisungsweg nutzen  
wollen, bitten wir darum, das Geld in einem  
Kuvert mit der Aufschrift „Kirchgeld“ bei einer 
Gottesdienst-Kollekte mit ins Opferkörbchen zu 
legen oder in der Sakristei abzugeben. 

Kath. Kirchenstiftung  
Maria Himmelfahrt Frauenzell
IBAN: DE37 7336 9264 0000 5115 52; 
bei der Raiffeisenbank im Allgäuer Land eG.

Kath. Kirchenstiftung St. Mauritius  
Muthmannshofen
IBAN: DE42 7336 9264 0000 5121 41, 
bei der Raiffeisenbank im Allgäuer Land eG.
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Sternsinger  
sind unterwegs  
zu den Menschen
•  in Krugzell: 2. bis 3. Januar 2024,   

Danksagung am 6. Januar um 10.30 Uhr
• �in Altusried: 2. bis 6. Januar 2024,  

Aussendung am 1. Januar um 19.15 Uhr
• �in Kimratshofen: 6. Januar 2024, 

Aussendung am 6. Januar um 8.45 Uhr
•  in Muthmannshofen: 6. Januar 2024, 

Aussendung am 6. Januar um 10.30 Uhr
•  in Frauenzell: 6. Januar 2024, 

Aussendung am 5. Januar um 19.15 Uhr

Zu diesen Terminen sind die kleinen und 
großen Könige unserer Pfarreien im Ein-
satz für benachteiligte Kinder in aller Welt. 
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„Gemeinsam für unsere Erde ‒ in Ama- 
zonien und weltweit“ heißt das Leitwort 
der 66. Aktion Dreikönigssingen.  
Die Aktion zeigt, wie die Projektpartner 
der Sternsinger junge Menschen dabei  
unterstützen, ihre Umwelt und ihre Kultur 
zu schützen. 

Bundesweit eröffnet wird das Dreikönigs-
singen am 29. Dezember in Kempten.  
Mit den gesammelten Spenden fördert  
die Aktion Dreikönigssingen weltweit  
Kinderprojekte in den Bereichen Bildung, 
Gesundheit, Pastoral, Ernährung, soziale 
Integration und Nothilfe.
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Alle Ortsteile … alle Kirchen … wir alle gemeinsam:

Ökumenischer Familien-Weihnachts- 
Gottesdienst auf der Freilichtbühne 
Herzliche Einladung zum Ökumenischen Familien-Weihnachts-Gottesdienst  
auf der Freilichtbühne an Heiligabend, 16.30 Uhr.  
Bitte mindestens 15 Minuten vor Beginn da sein!

Heuer wird es einen großen Kinderchor geben,  
der das lebendige Krippenspiel  
musikalisch umrahmt. 

Die gemeinsamen Lieder zum Mitsingen  
beim Gottesdienst findet ihr hier: 

Wichtige Info: Zieht euch warm an und bringt ggf. Decken mit.  
Nur zwei mobile Toiletten sind für den Notfall nutzbar.

Wir freuen uns sehr darauf,  
mit euch Weihnachten zu feiern !               Euer Vorbereitungs-Team


